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an re un de n. . 
a.” in, vom 6. Februar. — Se. Miojeftät der 
Fele ben denjenigen Perſonen, welche ſich um die 

dienfte oder Behandlung der Choleras Krankheit Ver⸗ 


Orden ztworden haben, am 30. Januar nachſtehende 
und Ehrenzeichen zu verleihen geruht: 


* 6 
. rothen Adler-Orden Zter Klaſſe: 
Berlin. em General⸗Major außer Dienſt v. Boye in 


Br 

en rothen Adler-Orden Ater Klaſſe: 
mn Berl em Geheimen Medieinal⸗Rath Dr. Truͤſtedt 
Dr. v K 2) Dem Geheimen Ober-Medieinal-Rath 
dieingl, Annen in Berlin. 3) Dem Geheimen Me— 
Dudt⸗ p ah Dr. Bartels in Berlin. 4) Dem 
Verlin hyſteus und Profeſſor an der Univerſtcät zu 
Rath De Wagner. 5) Dem ReaierungsMedicinab 
Stadt q Albers, zur Zeit in Berlin. 6) Dem 
7) 
9 


Regieringss Medicinals Rath Dr. Barez in 
Dem 8) Dem Medieinal-Rath Dr. Eck in Derlin. 
Medieinal⸗Rath Dr. Casper in Berlin. 
braktiſchen Arzt Dr. Romberg in Berlin. 
17 praktiſchen Arzt Dr. Bohr in Berlin. 
3) Dem Stenſchen Arzt Dr. Thuͤmmel in Berlin. 
in Berlin tadt und Polizei⸗Phyſikus Dr. Natorp 
m Berlin. 5 Dem Medieinal-Rath Dr. Bremer 

un Lempfin, 
„Dreslau. 


ad 
5 Der yſikus in Schmiedeberg Dr. Barch witz. 
. Dem 
i Berlin 


20) Di 


120 Dem 


Dem Kreis Phyſikus Dr. Witt zack 
16) Dem Medieinal Rath Dr. Hanke 
der Unerſuz 17) Dem praktiſchen Arzt und Lebrer an 
kraktiſchen 2 zu Breslau Dr. Remer jun. 18) Dem 
medieiniſch, 5 und Lehrer an der Univerſitaͤt und der 
10) em Miedteiſchen Schule in Breslau Dr. Wentzke. 


D 


Medieinal⸗Rath Dr. Fritze in Magdeburg. 


20) Dem Regierungs⸗Medieinal⸗Rath Dr. Ollenroth 
in Bromberg. 21) Dem Kreis- Phyſikus Dr. Nies 
meyer in Magdeburg. 22) Dem Medieinal⸗Rath 
Dr. Suttinger in Poſen. 23) Dem Medicinals 
Rath Dr. Cohen in Poſen. 24) Dem Kreis⸗Phyſi⸗ 
kus des Wirſitzer Kreiſes Dr. Leviſeur, in Lobſens, 
jetzt in Bromberg. 25) Dem Kreis- Phyfitus Dr. 
Winckler in Gruͤneberg. 26) Dem Phyſikus des 
Beuthener Kreiſes, Dr. Kuͤhnel, in Tarnowitz. 
27) Dem praktiſchen Arzt Dr. Meiſſelbach in Beu⸗ 
then. 28) Dem praktiſchen Arzt Dr. Nollau in 
Marienburg, Regierungs-Bezirk Danzig. 29) Dem 
Medieinal⸗Rath Dr. Unger in Königsberg, 30) Dem 
Kreis⸗Phyſikus Dr. v. Treyden in Königsberg. 
31) Dem praktiſchen Arzt Dr. Dann (der Vater) in 


Danzig. 32) Dem praktiſchen Arzt Ir. Gotz in 
Danzig. 33) Dem praktiſchen Arzt Dr. Gottel in 
Elbing. 34) Dem Kreis- Phyſikus Dr. Rochlitz in 


Schwetz. 35) Dem Kreis- Phyſikus Dr. Weeſe in 
Thorn. 36) Dem Kreis⸗Phyſtkus Dr. Schnuhr in 
Gumbinnen. 37) Dem Kreis-Phyſikus Dr. Schrei 
ber in Pillkallen. 38) Dem Kreis- Phyſikus Dr. 
Lietzau in Fiſchhauſen. 39) Dem Medieinal-Nath 
Dr. Geiſeler in Danzig. 40) Dem Reglerungs⸗ 
Medieinal,Nath Dr. Lorinſer in Oppeln. 41) Dem 
Medicinal⸗Rath Br. Otte in Breslau. 42). Dem 
Regierungs⸗Medicinal⸗Rath Dr. Schlegel in Liegnitz. 
43) Dem Regierungs- Medieinal⸗Rath und Profeſſor 
Dr. Remer in Breslau. 44) Dem Pater pro vin 
cialis des Kloſters der barmherzigen Bruͤder in Breslau, 
Germann. 45) Dem Kreis Phyſikus Dr. Lenz in 
Danzig. 46) Dem Regierungs⸗ Medieinal⸗Rath Dx. 
Fiſcher in Erfurt. 47) Dem praktiſchen Arzt Dr. 
Schoͤnenberg in Muͤlheim an der Ruhr. 48) Dem 
praktiſchen Arzt und Phyſikus Dr. Ruhbaum in 


—— 
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Rathenow. 49) Dem Intendantur⸗Rath Briefen in 
Berlin. 50) Dem Regiments Arzt von der Iften Ars 
tillerie-Brigade Dr. Schmidt. 51) Dem Regiments 
Arzt des Iten Infanterie Regiments Dr. Linden. 
52) Dem Bataillons Arzt der 1ſten Jaͤger- Abtheilung 
Blümener. 53) Dem Garniſon-Stabs Arzt Dienſt⸗ 
manu in Thorn. 54) Dem Batgillons Arzt Lindau 
vom Zten Bataillon des Aten Landwehr-Regiments. 
55) Dem Bataillons Arzt Dr. Roſenbaum vom 
1ſten Bataillon des 21ſten Landwehr Regiments. 
56) Dem Bataillons-Arzt Fendler vom Fuͤſilier Bar 
taillon des 20ſten Infanterie-Regiments. 57) Dem 
Lazareth-Inſpector Lind, jetzt in Weſel. 58) Dem 
Oberſt von der Armee v. Boͤtticher in Berlin. 
59) Dem Major v. Bon in, Commandeur des Fuͤſilier⸗ 
Bataillons im Kaiſer Alexander Grenadier Regiment in 
Berlin. 60) Dem Stadrath Vetter in Berlin. 
61) Dem Stadtrath Conrad in Berlin. 62) Dem 
Stadtrath Luͤtcke in Berlin. 63) Dem Major a. D. 
Bleſſon in Berlin. 64) Dem Kaufmann Meyer, 
Vorſteher der 1ſten Schutz⸗Commiſſion in Berlin. 
65) Dem Kaufmann J. C. A. Hoffmann, Vor⸗ 
ſteher der Zten Schutz⸗Commiſſion in Berlin. 66) Dem 
Profeſſor Wendt, Vorſteher der Eten Schutz Commiſ⸗ 
ſion in Berlin, jetzt in Poſen. 67) Dem Conditor 
Mann, Vorſteher der Sten Schutz- Commiſſion in 
Berlin. 68) Dem Kaufmann Duͤrr, Vorſteher der 
ten Schutz⸗Commiſſion in Berlin. 69) Dem Kauf 
mann W. A. Tietzen, Vorſteher der 10ten Schuß: 
Commiſſion in Berlin. 70) Dem Rentier Maiſan, 
Vorſteher der 11ten Schutz⸗Commiſſion in Berlin. 
71) Dem Buchhändler Duncker, Vorſteher der 13ten 
Schutz Commiſſton in Berlin. 72) Dem Partieulier 
Willmanns, Vorſteher der 15ten Schutz Commiſſion 
in Berlin. 73) Dem Geheimen expedirenden Secretair 
und Calculator im Finanz-Miniſterium Fleiſchmann 
in Berlin. 74) Dem Intendantur Rath außer Dienſt 
Krahmer, Vorſteher der 58ſten, 60ſten und 61ſten 
Schutz⸗Commiſſion in Berlin. 75) Dem Ober- Amts 
mann Viebig in Rokitten, Kreis Birnbaum. 76) Dem 
Kaufmann Poſern sen. in Danzig. 77) Dem Kauf 
mann Fuchs in Danzig. 78) Der Ober- Landes; Ge 
richts, Rath Crelinger in Breslau. 79) Dem Juſtiz⸗ 
Commiſſions-Rath Kette in Magdeburg. 80) Dem 
Kaufmann Gaertner in Magdeburg. BL) Dem 
Stadt' und Landrichter Will in Neidendurg, 82) Dem 
Präcentor und Kandidaten der Theologie Lehmann 
in Kerkeln, Kreis Heidekrug. 83) Dem Stadtrath 
Blumenthal in Breslau. 


III. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 


1) Dem Kreis ⸗Chirurgus Mittenzweig in Ora⸗ 
niendurg. 2) Dem Kreis-Chirurgus, Bombelon in 
Driefen. 3) Dem penſionirten Bataillons Arzt Wacker— 
mann in Woldenberg. 4) Dem Wundarzt Strebel 
in Freienwalde. 5) Dem Wundarzt Bürger in Arus⸗ 


2 
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walde. 6) Dem Kreis⸗Chirurgus Henning in Lobſenz. 
7) Dem Stadt, Chirurgus 85 e in Nathe 
now. 8) Dem Stadt⸗Chirurgus Hansky in Rathenow, 
9) Dem Kreis, Chirurgus Harazin in Frankenhausen; 
10) Dem Krankenwaͤrter Blankenhorn in 7 
11) Dem Krankenwaͤrter Hoffmann in Leuenbutg, 
Ober⸗Barnimſchen Kreiſes. 12) Dem Kuͤſter Gott 
ſchalck in Wittſtock. 13) Dem Eskadrons⸗ Chirurg 
Herzog beim zten Küraffier- Regiment. 14) Den, 
Compagnie⸗Chirurgus Schillinger beim Fͤſelier Br 
taillon des Zlſten Infanterie Regiments. 15) D 
Eskadrons Chirurgus Pflugmacher beim 1ſten 
ren⸗Regiment. 


n des 
Ch 

m 1 
Bauck“ 
Dem 
wie. 

Ye 


in Bromberg. 24) Dem interimiſtiſchen Kasernen en, 
ſpektor Herrmann in Inowraclaw. 25) Dem Schloſſer 
er der 27ſten Schutz Kot 


1 
80 16 
des 

1 
0 


Am sten d. M. begingen die hier anweſenden 
willigen, welche die Feldzuͤge von 1813, 14 und 
mitgemacht, die zwanzigſte Jahresfeier des Aufrufs 
Koͤnigs an das Volk. Der Jagor'ſche Saal war 
dieſer Feſtlichkeit beſonders bekorirt. Zwiſchen d 
Wafien: Säulen, die mit Tannen und anderem mut 

lichen Waldgruͤn umgeben waren, befand ſich in prach, 
vollem Rahmen das lebensgroße Bildniß Sr. Maß ven 
Königs, welches des Prinzen Karl Koͤnigl. Hoheit 1 
dieſer Feſtlichteit den Freiwilligen mit gnaͤdiger Werl 
willigkeit hatte verabfolgen laſſen. Ueber dem Bilds 

ſah man auf einer Glorie in goldenen Buchſtaben 1 

Namen der vornehmſten Schlachten jener Geldzühe, 
darunter ein Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln, welche 
ein eiſernes Kreuz hielt; zur Rechten und Linken waren 
Fahnen mit den National- Farben aufgepflanzt. ir 
Vordergrunde ſtanden auf Poſtamenten, welche gr 
Waffen und Lorbeerkränzen verziert waren, die Di, 
von Bluͤcher, Scharnhorſt, Guerſenau, Vork, Bult 
und Kleiſt, in deren Mitte ſich auch die Buͤſte 5 
großen Staatsmannes, der um die Herbelfuͤhrung len | 
gewaltigen Zeit ſich fo rühmliches Verdienſt (nd, 
des Staats⸗Kanzlers Fuͤrſten v. Hardenberg, befan, 
Zu Praͤſidenten des Feſtes waren diesmal der Kammel 
gerichts⸗-Viee-Präſident v. Buͤlow, der Dr. Geste 
der Juſtiz- Dach Nietner erwählt worden; die an 


Bee, Sales und des Geſanges hatten die Herren 
Vier 5 ork, Foͤrſter und Walker uͤbernommen. Die 
lefung ren nach herkoͤmmlicher Weiſe mit der Vor⸗ 
Herr 555 Aufrufs des Koͤnigs: „An Mein Volk“ durch 
Sr. M r. Gedike, woran ſich der Toaſt auf das Wohl 
A et des Königs und des Koͤnigl. Hauſes, 
anſchlo acht von dem Präfidenten Herrn von Buͤlow, 
der Sekt; Den zweiten Trinkſpruch: „dem Andenken 
een und Verſtorbenen!“ brachte der Ger 
auf d er⸗Regierungs⸗Rath Dieterici, und den dritten: 
Öteffe as Wohl des Vaterlandes!“ der Proffeſſor 
lied: 2 aus, Nach dem erſten Toaſt wurde das Volks⸗ 
Mex 1 901 Dir im Siegerkranz“, nach dem zweiten 
Tod e Schenkendorfs ſchoͤnes Lied auf Scharnhorſts 
„Vas ach dem dritten, Arndts vorbedeutungsvolles Lied; 
ſich n iſt des Deutſchen Vaterland“ geſungen, woran 
anf mehrere Lieder aus Älterer und neuerer Zeit 
dun deen, Nach ſieben Uhr wurde die Mittagetafel 
Jah u Praͤſidenten mit der Einladung, ſich im nächſten 


Deil wieder einzufinden, aufgehoben. Die Zahl der 
Danger betrug uͤber zweihundert; auch der in 
Sa igkeit lebenden Kameraden wurde durch eine 


mung milder Beitraͤge gedacht. 
meldet; iederrhein wird unterm 25. Januar ge⸗ 
lüngſten „Bei unſern Tuchfabriken waren ſchon im 
auch u Herbſte fo bedeutende Beſtellungen, namentlich 
die 5 Holland, eingegangen, daß man abſehen konnte, 
Wolter ideen Fabrikanten, aus Ruͤckſicht auf die hohen 
dieses u nur ſehr beſchraͤnkt eingekauften Vorraͤthe 
Winters aterlals wurden für ihren Bedarf während. des 
us nicht genuͤgen. Dieſe Vermuthung iſt denn 
wihrenggtroffen „ und die gangbaren Sorten Wolle find 
8 5 der letztverwichenen ſechs Wochen etwa um 5 bis 
nd Mm Preiſe geftiegen. Indeſſen darf man anneh⸗ 
Bethge dieſer bedeutende Aufſchlag bloß in den Lokal; 
dah tniſſen des Platzes feinen Grund hat. Es find 
don hie on zu Anfang dieſes Monats Commiſſionaire 
80 treiſet nach Berlin, Breslau und dem Oeſterreichiſchen 
men re welche anſehnliche Aufträge mit ſich genom⸗ 
nach de en, zu deten befriedigender Erledigung sie jedoch, 
Berichten kuͤrzlich daruber ven ihnen hieher erſtatteten 
Platzen nur wenig Hoffnung geben, da auch an jenen 
wegen dend Gegenden die ordinairen Mittelwollen, 
halten er ſtets zunehmenden Nachfrage, ſehr hoch ger 
derrſcht erden. — Auch in den Belgiſchen Tuchfabriken 
Veri große Thätigkeit. Man vermißt daſelbſt den 
imwiſche es Holländiſchen Marktes um ſo weniger, als 
dan n ſelbſt der Abſatz nach der Levante und Italien 
nern & gusnehmend vermehrt hat. Nur von den feis 
> orten Tücher wird jetzt weniger als früher fabris 


urt, wei 
Kauſtene für dieſe Waare die Holländer die ſtärkſten 


Ute waren. 


| P 
geen Gent. Correſp. berichtet von der Polni⸗ 
uppen, Verla vom 13. Januar: „Es haben kuͤrzlich 
legungen, ſowohl im eigentlichen Königreiche 
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Polen, wie auch in Podolien und Wolhynien, ſtattge⸗ 
habt, als deren Zweck man die immer mehr eine Eins 
ſchreitung Rußlands in Anſpruch nehmenden Angelegen⸗ 
heiten der Tuͤrkei angiebt. Da mittelſt ſolcher Ver⸗ 
legungen ſtets neue Truppen die Altern abloͤſen, die Zahl 
der Bataillone und Schwadronen aber Fers die nämliche 
bleibt, fo kann man nicht mit einiger Beſtimmtheit ans 
geben, ob daraus eine Verminderung oder Vermehrung 
der unter den Befehlen des Feldmarſchalls Paskewitſch 
ſtehenden Armee erwachſen iſt. Glaubwuͤrdige Reiſeade 
verſichern jedoch, daß ihnen an manchen Polniichen Or⸗ 
ten, vornäntlich an der Weſtgrenze, die daſelbſt garniſo⸗ 
nirenden Truppen minder zahlreich vorgekommen ſind, 
als etwa zwei Monate fruͤher, wo ſie durch dieſelben 
Gegenden kamen. — Auch im Innern von Rußland 
ſollen Truppenbewegungen ftattfinden, vornaͤmlich in ſuͤd⸗ 
weſtlicher Richtung. — Nachrichten aus St. Petersburg 
zufolge, ſah man daſelbſt der demnaͤchſtigen Verkundi⸗ 
gung eines Kaiſerl. Ukaſes, eine neue Rekruten⸗Aushebung 
betreffend, entgegen. 


Fr a n lte i ch. 
Paris, vom 28. Januar. — Seitdem der Koͤnig 
wieder zuruck iſt, arbeitet er täglich mit den Miniſtern, 
aber nur einzeln; Kabinets⸗Konſeile finden ſelten ſtatt, 
wahrſcheinlich wegen der Uneinigkeit unter den Mini⸗ 

niſtern, die dann haͤufig zum Ausbruch kommt. 
Heute wurde bei der Preußiſchen Geſandtſchaft die 
neue Uebereinkunft wegen der Holländijch » Belgiſchen 


Differenzen erwartet. Sie dürfte, wohl keine Diseuſſion 


veranlaſſen, da die Stipulationen durch die drei Kanze⸗ 
leien von Paris, London und dem Haag redigirt ſind. 
Das Intereſſe Frankreichs verbuͤrgt, daß das Belgiſche 
nicht gefaͤhrdet worden. . 

„Mehr als jemals“, heißt es im Constitutionnel, 
„iſt davon die Rede, die jetzige Seſſion der Kammern 
nach der Bewilligung des Budgets fuͤr 1833 zu ſchließen 
und unmittelbar darauf eine zweite zu eroͤffnen, in 
welcher das Budget fr 1834 bewilligt werden ſoll. 
Der Finanz⸗Miniſter ſoll ſogar entſchloſſen ſeyn, feine 
Entlaſſung zu nehmen, wenn die Kammer auseinander 
gehen wollte, ohne das zweite Budget votirt zu haben. 
Erſchrocken über das Deficit, welches jahrlich durch dis 
Differenz zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben zu⸗ 
nimmt und ohne Hoffnung, den Kriegs⸗Miniſter guͤtlich 
zu einer Reduction des Heeres auf 280,000 we 
bewegen zu können, was eine Erſparniß von 120 illi, 
nen zur Folge haben wurde, ſoll Herr Humann den 
Plan gefaßt haben, ſeinen Kollegen bei dem zweiten 
Budget hierzu zu zwingen. Viele Deputirte ſcheinen 
über dieſen Punkt mit dem Finanz⸗Miniſter eivverſtan, 
den zu ſeyn.“ 2 , 

Der Graf Sebaſtiani ſoll im Verein mit dem Eng⸗ 
liſchen Geſandten dem Papſt Reform Vorſchlaͤge für 


‚feine Staaten gemacht haben; fie ſollen den fruͤhern 


des Lord Seymour ſehr nahe kommen und eben ſo 
wenig günftig aufgenommen worden ſeyn. 


— 524 


Heute weiß man gewiß, daß der Marſchall Maiſon 
nicht nach St. Petersburg geht. e 

Die Regierung wird wie man ſagt, bei den Kam⸗ 
mern naͤchſtens auf einen ſpeciellen Kredit zur Anlegung 
einer telegraphiſchen Linie von Bayonne nach Avignon, 
über Toulouſe, Narbonne und Montpellier antragen. 
Ferner ſollen die Linien von Paris nach Bayonne uͤber 
Bordeaux, und von Paris nach Toulon uͤber Lyon und 
die Linie der Rhone dergeſtalt mit einander verbunden 
werden, daß, wenn auf einer Linie Hinderniſſe eintreten 
ſollten, die Nachrichten mit einer unbedeutenden Vers 
ſpoͤtung auf der andern befoͤrdert werden koͤnnen. Auch 
ſoll man beabſichtigen, im Jahre 1834 eine Linie von 
Paris nach Havre, mit einer Verbindung von Havre 
nach Cherbourg einzurichten. 

In der Straße des Sevres brach am 21. Januar 
Feuer aus. Ein Sergeant und ein Corporal entwlckel⸗ 
ten dabei einen merkwürdigen Muth und Gewandtheit. 
Sie ſtiegen mittelſt einer kleinen Leiter zuerſt auf den 
Balkon der erſten Etage, dann auf den der zweiten, 
und ſo bis in die dritte, wo zwei Frauen um Huͤlfe 
gerufen hatten. Sie fanden dort nur noch eine Dame, 
die außer ſich uͤber das Verſchwinden ihres Dienſt⸗ 
maͤdchens war. Die beiden Verwegenen ſuchten dieſe 
auf, bis das durch den Fußboden dringende Feuer ſie 
zwang, die Gebieterin zu retten. Der Corporal nahm 
ſie in ſeine Arme und trug ſie auf der gebrechlichen 
Leiter von Etage zu Etage hinab. Als er hierauf hörte, 
daß oben noch Papiere von bedeutendem Werthe laͤgen, 
ſtieg er abermals hinauf, und es gelang ihm nach eini: 
gen Minuten der Eigenthuͤmerin ein Kapital von 
70,000 Fr. einzuhändigen. 

In einem Schreiben aus Toulouſe heißt es: „Der 
Naturforſcher Herr Boubee hat mitten in unſerer Berg⸗ 
kette, in St. Bertrand, eine ganz der Wiſſenſchaft ge— 
widmete Anſtalt gegruͤndet. Beſitzer eines großen Hau⸗ 
ſes mit großen Gaͤrten, beſtimmte er dieſelben zu einer 
vollſtaͤndigen Sammlung aller Zweige der Naturgeſchichte 
der Pyrenäen. Die Felſengattungen, Mineralien, Pflan⸗ 
zen, Inſekten aller Klaſſen, Schaalthiere, Land- und 
Fluß⸗Muſcheln, fo wie die der Küften von Bayonne und 
Perpignan, kriechende Thiere, Fiſche, Vögel und vier, 
fuͤßige Thiere der Pyrenden, werden dort in zwei Abs 
theilungen vereinigt ſeyn, von denen die eine methodiſch 
und die andere nach den Oertlichkeiten geordnet werden 
ſoll. Außer den getrockneten und ausgeſtopften Gegen⸗ 
ſtänden wird Herr Boubee in feinen Gärten die den 
Pyrenäen eigenthuͤmlichen Pflanzen und Raupen kulti⸗ 
viren und erziehen, ſo wie lebende Exemplare beiderlei 
Geſchlechts der merkwuͤrdigſten Voͤgel und vierfuͤßigen 
Thiere der Berge unterhalten. — Die Arbeiten in den 
Marmorbruͤchen unſerer Berge werden mit einem ſtei⸗ 
genden Gewinn betrieben; unaufhoͤrlich kommen hier 
neue Transporte an. Die naͤchſte Pariſer Ausſtellung 
wird ſchoͤne Gruppen liefern, zu welchen die beruͤhmte⸗ 
ſten Kuͤnſtler der Hauptſtadt Pyrenaͤiſche, von Herrn 


meine Coneeffion für Marmor aus den Pyrendͤen 


nicht zu ſtoͤren. 


. 


Pugens gelieferte Marmorblöce auswählten. Die von 
Herrn Du Meze geleitete Geſellſchaft hat eine ae 


ten und iſt im Begriff, die glärtzendſten und kühnſten. 
Arbeiten zu unternehmen. Die Zahl der die Pyrenne, 
beſuchenden Fremden und Naturforſcher wird Jährlich 

groͤßer. Im Jahre 1831 empfing der in Dax ande) 50 
lebende Naturforſcher Dr. v. Poudent, in ſeiner Woh 
nung 45 Naturforſcher oder Geologen, die gekommen 
waren, um die ſchoͤnen Foſſilien Lager in den Umgerm“ 
gen von Dax zu beſuchen.“ N 15 


Paris, vom 29. Januar. — Der Bra tion 
Botſchafter, Graf ven Rezende, der W Grund | 
und der Baron Louis hatten vorgeftern Privat⸗Audierzen 
beim Koͤnige. Kal 

Das Budget des Yufkizminifteriums iſt ſchnell durch 
gegangen, und zwar nicht gerade deshalb, weil 68 in 
dieſem Miniſterium keine Organiſationsfehler giebt, MET 
dern weil die miniſterielle Majoritaͤt alle raſche Vet 7 
derungen verabſcheut, und bei der Unterſuchung de 
Butgets den Grundſatz angenommen hatte, es ſo wen 
als moͤglich zu verkuͤrzen, um den Gang der OPT. 

Anders aber dürfte es mit dem zu | 
get des Kriegsminiſteriums gehen. Die über das ß 
Defizit deſſelben beſtuͤrzte Commiſſion, ſoll dem 1 
ſchall Soult erklärt haben, daß wenn er von der Kam, 
mer ein Indemnitaͤts⸗Bill haben wolle, er ihr weniges 
für das Budget von 1833 Erfparungen verſpechen 
muͤſſe. Gerade in dieſem Augenblick duͤrfte det W. 
ſchall es bedauern, kein Redner zu ſeyn, um von de 
5 m. an durch die Erklärung, 35 

ren zur Sicherheit des Staate 0 
willigt zu erhalten. eee 5 
‚ Unter der Ueberſchrift: „das Budget“, lieſt man in 
Temps: „Die Höhe unferes Budgets ſetzt in Schrecke N 
1,132,626,618 Fr. ohne die Zuſchuͤſſe zu den orden 
chen und außerordentlichen Krediten! Zu keiner Zeit de 
Kaiſerlichen Regierung, ſelbſt damals nicht, als das Feu 
zoͤſiſche Kaiſerreich 110 Departements umfaßte, wurden 
von dem Lande fo große. Opfer verlangt. Unter der 
Reſtauration ward ſogar zur Zeit der Occupation be 
weitem weniger ausgegeben, obgleich die fremden ö 
pen unterhalten werden mußten. Dieſe ungeheure Lal N 
drückt die Steuerpflichtigen, welche Reduktionen MT, 
gen, wie die Deputirten, welche um jeden Preis @ 
ſparniſſe bewirken wollen, und fie druͤckt auch die init 
die fih nur am Ruder erhalten koͤnnen, indem Mt 85 
Kammer und die Steuerpflichtigen beſchwichtigen. W 15 
und wie ſoll aber erſpart werden? Das Miniſte tan 
macht keine Reduktionen, die Kammer macht Abele, 
von den Gehalten, wobei einige Beamte Verluſte elle, 
den, ohne daß das Land dabei viel gewoͤnne. Es gie, 
zwei Arten, das Budget zu vermindern: man kann nö 


‚lich die Ausgaben reduciren und die Einnahmen erhoͤhr, 


Eine adminiſtrative Revolution iſt bei uns noͤthig, d 
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1 

a ae wird bei den Ausgaben bewirkt werden, 

wied bei d djeſelben produktiv zu machen verſteht; fie 
kr 25 Einnahmen bewirkt werden, wenn die Re⸗ 
weiß. 85 neue Quellen des Reichthums zu ſchaffen 
neue Sr die Einnahmen zu vermehren, muß man 
en aßen, Kanäle und Eiſenbahnen anlegen.“ — 

„nem anderen Artikel jagt daſſelbe Blatt: 


„Die 
Agel Dichte halten ihre Heere ſchlagfertig (7); die 
lochen ben des Orients können die einander feind⸗ 


weit und reffen verwickeln; das Frühjahr iſt nicht mehr 
a es bleiben noch Fragen genug zwiſchen den 
milie zu loͤſen übrig, um in der guten Jahreszeit 
1 e Demonſtrationen zu veranlaſſen, wie ſie feit 


ei 
ung fo Häufig find. Die Entwaffnung iſt daher 


RN Marſeille erſcheinende Garde national mel; 
die Te am 21ſten d. M. in der dortigen Kathedrale 
Beten ae Beier zum Andenken Ludwig 's XVI. im 
bonen N aller Anhänger des Älteren Zweiges der Bours 
3 es ein Todtenamt begangen worden iſt; in 
richtet te der Kirche war ein prachtvoller Katafalk er⸗ 
besorgte, Die Behoͤrde, welche eine Stoͤrung der Ruhe 
lichen a hatte auf dem in der Naͤhe der Kirche beſind⸗ 
Ain atze eine impoſante Truppenmaſſe aufgeſtellt. 
= indeſſen Alles mit Ruhe und Ordnung vorüber, 
ich wie Abends wurden fünf Individuen, welche Hein; 
Platze; ein Lebehoch brachten, auf einem öffentlichen 
Ein Orbaftee und nach dem Gefängniffe gebracht. 
Occupatſ ppoſitions⸗Blatt bemerkt: „Nach fünfjähriger 
nechenlen find die Franzoͤſiſchen Truppen im Begriff, 
es die en zu verlaſſen und Frankreich ſteht, nachdem 
interſtg riechen mit ſeinen Waffen und ſeinem Gelde 
lab bar, auf dem Punkte, für ein Drittel der 
um ein von 60 Millionen, die fuͤr noͤthig erachtet wird, 
ſetzen en Deutſchen rinzen dort auf den Thron zu 
der Len Bürgſchaft zu leiſten. Beduͤrfen wir etwa in 
Maki 935 keines Schutzhafens für unſere Handels- 
unſere rg: würde es, bevor wir das Unterpfand für 
ſeyn, zu orſchuͤſſe aus den Händen geben, nicht gut 
das dan wiſſen, wie hoch dieſelben ſich belaufen? Da 
wolf iniſterium dies der Kammer nicht geſagt hat, fo 
wir ſtatt ſeiner ſprechen, und die Koſten der 
uhr Expedition von 1828 bis 1833 nach den 
ſen ſich 8 Budgets ſummiren. Dieſe Koſten belie⸗ 
8 + ein für das Kriegs; Departement im Jahre 
5,690,171 Fr., im Jahre 1829 auf 
et im Jahre 1830 auf 1,161,052 Fr., 
auf 1,120 831 auf 1,011,000 Fr., im Jahre 1832 
find 20,266 Fr. und auf dem Budget für 1833 
13,957 115 1,077,392 Fr. angeſetzt, Total; Summe 
walden m Fr., wozu noch die Ausgaben gerechnet 
v nüſſen, welche die Marine durch Ausruͤſtungen 
en gehabt hat.“ 
tunft . cer in Lille, welcher den König bei feiner 
teh ateiniſchen Verſen anredete, empfing nach 
* Sr. Maj. in Paris folgendes Schreiben 


2 und 


An 
der Ri 


* 


des Chefs des Sekretariats der Tuilerieen, Hern. Laſſaigne. 
„Mein Herr! Der König hat die ihm von Ihnen uͤber⸗ 
fandten Verſe erhalten und geleſen, und befohlen, daß 
man Ihnen dafür in feinem Namen danke.“ i 


S pan ien. 


Madrid, vom 17. Januar. — Der Neapolitaniſche 
Hof proteſtirt, wie es heißt, gegen die Abänderungen 
des ſaliſchen Geſetzes, während das Spaniſche Kabinet 
wiederum ſein Recht geltend macht, alle Interventionen 
in ſeine innern Angelegenheiten auszuſchließen. 

Man glaubt, daß der Bruder unſeres Premiermi⸗ 
niſters, Herr Zea, als Geſchaͤftstraͤger in Paris bleiben 
werde, bis er eine Geſandtſchaft zweiter Klaſſe erhaͤlt, 


denn es iſt beſtimmt, daß er ſeinen Poſten im Mi⸗ 


niſterium des Auswärtigen nicht wieder antreten werde, 

Es ſcheint, als ob bei den Konferenzen zwiſchen Sir 
St. Canning und Herrn Zea, der erſtere den letztern 
eben nicht ſehr bereit zu Zugeſtaͤndniſſen gefunden habe; 
uͤberhaupt ſcheinen die beiden Diplomaten ſich gegenſeitig 
zu beobachten, um zu ſehen, was erfolgen werde. Herr 
Zea iſt nicht mehr der Miniſter vom Jahre 1824, der 
von den Apoſtoliſchen feiner gemäßigten Anſichten wegen 
verfolgt wurde; während feines Aufenthalts im Auslande 
ſcheint er andere Anſichten gewonnen zu haben, und 
man will behaupten, daß ſein Umgang mit dem Her⸗ 
zoge von Wellington nicht ganz ohne Einfluß auf ſeine 
politiſche Richtung geblieben ſey. 
fein unbeugſamer Charakter und fein Widerwille gegen 
alle Maßregeln, welche nicht von ihm ausgegangen find, 
haben bereits zwiſchen ihm und ſeinen Amtsgenoſſen 
zu ſehr bedeutenden Spaltungen Anlaß gegeben, deren 
Verlangerung den Gefchäften am Ende nachtheilig wer⸗ 
den duͤrfte. 

Der neue Kriegsminiſter, General Cruz, ſoll die Ab⸗ 
ſicht haben, 
daß ſie ſich fuͤr die Begnadigung des Juͤrſten von 
Anglona verwende, ſo wie dafuͤr, daß er in alle ſeine 
früheren Stellen wieder eingeſetzt werde. Man will. 
dadurch alles das vergeſſen machen, was von dieſer vor⸗ 
nehmen Familie fruͤher fuͤr die conſtitutionelle Sache 
gethan worden iſt, ſo wie man uͤberhaupt an der Er⸗ 
gebenheit derſelben für die Thronfolgerin nicht zweifeln 
kann. . - L 

Die größte Wohlthat welche aus, der K. Verordnung 
vom 30. December v. J. entſpringt, iſt bie, daß der 
Koͤnig, indem er den Rang der von der Königin er⸗ 
nannten Perſonen beftätige, zugleich ſtillſchweig d die 
ſaͤmmtlichen Akten der Verwaltung der Monarchin gut⸗ 
heißt; ein Punkt, uͤber welchen die Apoſtoliſchen, wie 


man weiß, keinesweges einig waren, und den fie ſehr 


in Zweifel gezogen. Dieſe letzteren ſuchen gefliſſentlich 
allerhand Geruͤchte uͤber den Gemuͤthszuſtand des Koͤnigs 


zu verbreiten, und auf die Nothwendigkeit aufmerkſam 


Man will hier ſagen, 
daß Herr Zea nicht lange am Ruder bleiben werde; 


die Koͤnigin dazu zu beſtimmen zu ſuchen, 


foͤrmliche Erlaubniß des 
und daß man deswegen dieſem, 


ſche Commandant hat hierauf 


>. \ 7 2 
zu machen, ſchon deswegen die Cortes zuſammenzube⸗ 
rufen. Don Carlos muͤſſe dem Primogenitur Recht 
zufolge, zum General; Statthalter, des Reichs ernannt 
werden, um Spanien vor einer ferneren Zerruͤttung zu 
bewahren. N i 

Der Kapitain Campos, welcher wie bekannt mit etwa 
einem Dutzend von Leuten in der Gegend von Toledo 
verhaftet worden iſt, hat hoͤchſt wichtige Aufſchluͤſſe ge 
geben, welche über die letzte Karliſtiſche Verſchwöͤrung 
das hellſte Licht verbreiten. Die Zahl der Leute welche 
dazu gehörten iſt gar nicht zu berechnen, und das ganze 
Unternehmen duͤrfte ſeit der erſten Bewegung, welche 
die Apoſtoliſchen im Jahre 1824 erregten, vielleicht eine 
der bedeutendſten und umfaſſendſten feyn, Man ſagt, 
daß alle den in Madrid ſelbſt Verhafteten (und die die 
Raͤdelsfuͤhrer geweſen zu ſeyn ſchienen) zuerſt der Prozeß 
gemacht werden ſoll. Geſtern iſt auch der beruͤchtigte 
D. Rufino Rodriguez, der ehemalige Unter-Polizei⸗In⸗ 
tendant (im Jahre 1825), verhaftet worden. Man hat 
ihn in der Nähe von Toledo ergriffen. Er wird auf 
hoͤheren Befehl ſogleich nach den Philippiniſchen Inſeln 
eingeſchifft werden. 

Der Spaniſche Geſandte in Paris hat einem der 
Soͤhne des Herrn Beltran del Lys auf die von dem 
Miniſter Zea am erſten Tage ſeines Amts- Antritts er⸗ 
haltene Weiſung, den Paß zur Nuͤckkehr nach Spanien 
verweigert. a \ 

Man fagt, daß Herr Muriel, ein bekannter ausge, 
zeichneter Gelehrter, hierher berufen werden ſoll, um 
einen bedeutenden Poſten zu bekleiden. Herr Muriel 
hat in ſeinem Werke: Spanien unter den Bourbons, 
ſehr viele Ideen aufgeſtellt, die feinem Charakter Ehre 
machen. i 


Portugal. 


Liſſabon, vom 12. Januar. 
Genugthuung, welche unſer 
(Vizconde von Santarem) dem Befehlshaber der Fran’ 
zoͤſiſchen Station gegeben, ift dieſem letztern als nicht 
zureichend erſchienen, und er hat, mit der Drohung, 
daß feine Regierung erforderlichen Falls thaͤtlich ein 
ſchreiten wuͤrde, verlangt, daß die ſaͤmmtlichen Comman⸗ 
danten der Forts, welche auf die Menagere gefeuert, ſo 
wie der Befehlshaber des Portugieſiſchen Regiſterſchif⸗ 
ſes, das ebenfalls Schuͤſſe auf das Französiche Schiff 
gethan, abgeſetzt werden ſollen. Auch ſoll die Abſetzung 
diefer Beamten in dem offiziellen Theile unferer Gaceta 
förmlich bekannt gemacht werden. Hierauf hat die hie⸗ 
fige Wegierung erwiedert, daß dies Alles nicht ohne eine 
Dom Miguel geſchehen koͤnne, 
der ſich noch immer in 
Braga aufhält, Bericht erſtatten müffe. Der Franzöſt⸗ 
12 Tage Bedenkzeit zuge⸗ 
abgelaufen ſeyn werden. 


fanden, die am 2äiten d. 
ſo geht die Franzoſi⸗ 


Geſchieht nach dieſer Zeit nichts, 
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— Der Anfang der die Nachricht von einem großen Siege über 
Miniſter des Auswärtigen droiſten zu leſen, find nicht in Erfuͤllung gegangen. 


ſeiner Leitung übertragenen Unterhandlungen 
Kabinetten von London, Paris und Madrid die 


ſche Brigz der Cüraffier unverzuͤglich nach Heft ub, 
um von der Franzoͤſiſchen Regierung die nörhigen di, 
ſtärkungen zu begehren, bie der Franzoͤſiſchen Flagge 1 
derfahrene Beſchimpfung zu ahnden. Der We 
von Santarem hatte erwartet, daß die Frarmoien 55 
mit der, offiziell ausgeſprochenen Mißbilligung des fi 
nehmens der Kommandanten begnügen würden; dies“ 
indeß nicht der Fall geweſen, ſondern der Capitan 
Matthieu hat ſehr beſtimmt erklaͤrt, daß er von Bey 
Forderungen auch nicht das Geringſte zurücknehne 
würde. Der Franzoͤſiſche General⸗Conſul, Herr Leſſeps 
hat bei der Uebergabe des Schreibens (des Capk. 2 
worin dieſe Erflärung enthalten iſt, dem Vizeonde . 
merklich zu machen geſucht, daß die Angelegenheit 11 
dings große Wichtigkeit habe, daß die Franzoͤſiſche Flags, 
beſchimpft worden, daß dies noch nie ungeſtraft gesch 
hen ſey, und daß er die Folgen wohl überlegen meg 
welche die Weigerung der Portugeieſiſchen Regierung, 
die gerechten Forderungen des Franzoͤſiſchen Beſehlehn 
bers zu erfuͤllen, nach ſich ziehen duͤrfte. Ueberbauh 
muß man Herrn Leſſeps die Gerechtigkeit wiederſoh g, 
laſſen, daß er ſich allem dem, was hier zur Berinteſgh 
tigung der Rechte der Franzoſen geſchieht, auf das 
tigſte widerſetzt, und faſt immer damit ducchdrtucg h 
Noch vorgeſtern hat die hieſige Regierung, in F 
der nachdrücklichen Proteſtationen gegen die Erpreſſung 
der Kriegsconttibution von den hier anjälfigen Frauze 
nachgeben müſſen. Geſtern iſt eine vom 1 1ten DA 
Verfuͤgung des Vizeonde v. Sentarem eingegangen, 
nach Selcher die ſaͤmmtlichen Franzoſen von der Zwang, 
Kriegscontribution befreit, und die ihnen bereits abge 
forderten Summen zuruͤckerſtattet werden ſollen. if 
Die Menagere, welche ſeit dem 5ten hier war, 2 
vorgeſtern nach Toulon abgeſegell, — Aus Porto era 
ren wir nicht das Geringſte. Die Erwartungen 2 
Migueliſten, in einem Supplement der geſtrigen ace, 
die „= 


Conſtitutionellen bauen dagegen ſehr auf den Genen 


Solignac: allein — die regnige Jahreszeit iſt alu 
treten, und ſo moͤchte denn von bedeutenden Operatio 
fürs erſte wohl nicht viel die Rede ſeyn. 


Die Times enthält eine Reihe von Petvatmiithen 
lungen aus Porto vom 18ten bis 22. Januar, WOW 
Folgendes das Weſentlichſte iſt: x 

„Porto, 18. Jan. Ich muß meine Korreſponden 
mit einer Nachricht beginnen, die Jeden, dem die Ra | 
und Wohlfahrt Portugals wiklich am Herzen , 
tief betruͤben muß, ich meine die Entlaſſung des Marg 
von Palmella von ſeinem Geſandtſchaftspoſten und el 
Verabſchiedung aller derjenigen Kabinets⸗ Mitglied ie 
welche mit ihm gleiche politiſche Anfichten hab 9 


0 
hieſige Regierung behauptet, der Marquis habe in ve 
ihm 


er 
—.— Inſtructionen uͤberſchritten, und der Stellver⸗ 
ficht, Ihrer Alergetreueſten Mafeſtät habe ſic für ver 
Kabinet gehalten, ihn zu entlaſſen, um dem Brittiſchen 
Eigenmi auf beſtimmte Weiſe zu erkennen zu geben, wie 
habe. 885 derſelbe in feinen Vorſchlaͤgen gehandelt 
trachten ie können dieſe Nachricht als authentiſch be⸗ 
weiß, . obgleich man in Porto nicht allgemein davon 
Pe h Dei die Bekanntmachung derſelben ſchlimme Fol⸗ 
neiſen en würde. Das Reſultat davon war, daß die 
ind de, von der, während der Abweſenheit des Marquis 
wems) beiden Mouzinhos (da Silveira und d' Albu⸗ 
dune vorgenommenen proviſoriſchen Ernennungen 
Er als permanent erklärt worden find, und die 
anyen ale der auswärtigen Angelegenheiten, der Fi⸗ 
den zn, und der Marine befinden ſich jetzt in den Haͤn⸗ 
Karyaik Marquis von Loule, des Herrn Joſe. da Silva 
he und den Herrn Bernardo de Santa Noqueira. 
ekretariat für das Innere it dem ehemaligen 
ers djutanten und jetzigen Kriegs⸗Secretair des Kai⸗ 
errn Candido Joſe Xavier anvertraut worden. 
achfolger Palmella s, Marquis von Loulé, iſt 
nicht. hr junger Mann, deſſen diplomatiſche Talente noch 
erprobt find. Doch er iſt des Kaiſer Schwager, 
un Aver Mann mit einem tuͤchtigen Schnurrbart, 
iſt ti ſo gewiß auch ein guter Diplomat. Herr Kavier 
nicht Nann von Talenten, und er wurde von einem 
allt  OMpetenten Richter für einen tuͤchtigen Offtzier 
er Br war Napoleon, unter dem er diente, indem 
en dem Einrücken der Frenzoſen in die Halbinſel 
Rfteri, artei nahm. Die anderen Mitglieder des Mi⸗ 
Ultra, oon deſſen Chef Herr Freire iſt, gehoͤren zu der 
Jahre onſtitutionellen Partei. Herr Freire war im 
nicht 1820 Praͤſident der Cortes- Sie find. ſaͤmmtlich 
nate von hohem Range; daher beſteht kein gutes Ders 
{ en zwiſchen ihnen und den Fidalgos. In der Er 
will SL des Marquis von Loule und des Herrn Kavier 
zan den Wunſch erblicken, das Madrider Kabinet 
nern die Beſetzung der hoͤchſten Aemter mit zwei Man⸗ 
es nk der Klaſſe der Fidalgo's zu verſoͤhnen, 
glerung ausſehen würde, als neige ſich die hieſige Ne 
Uhr zu ſehr zu der ultrademokratiſchen Partei Hin. 
gens iſt zu bemerken, daß Herr Mouzinho da Sil 
. Gineral de, ganz hintangeſetzt wurde, denn er ward zum 
ic tedcktor der Zoͤlle ernannt. gebenk N 
dungefalenn find ſeit meinem letzten Schreiben nicht 
erwähnte außer daß das Vorpoſtengefecht, deſſen ich 
alg + länger. dauerte und von ernſterer Art war, 


\ % 
ten chtsfofigssie proteſtiet, womit ſowohl von Sei⸗ 


Stelle 
Folge gethan wurden. 
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weil 


ein paar Frauen und Kinder, 


hieſige Brittiſche Konſul im Auftrage Lord Palmerſtons 
wegen Ruͤckgabe einer Brigg, Namens Phyleria und 
ihrer Ladung, die in Beſchlag genommen und konfiszirt. 
wurde, weil ſie die Zollgeſetze uͤberſchritten hatte, an 
die hieſige Regierung geſtellt hatte, iſt ihm noch keine 
Antwort zugegangen. Der Marſchall Solignae unter⸗ 
richtet ſich jetzt von Allem bis in das kleinſte Detail 
und trifft die noͤthigen Maßregeln, um die Truppen 
erſt vollſtändig zu organiſiren, ehe er einen Angriff uns 
ternimmt. Ich zweifle jedoch nicht, daß dies bald und 
mit Erfolg geſchehen wird. Er ſchärft die ſtrengſte 
Sparſamkeit ein, und Niemand, vom Marſchall bis 
zum Gemeinen, erhaͤlt jetzt mehr als die ihm zukom⸗ 
mende Ration und das, was die Armee im Augenblick 
wirklich bedarf; eben ſo iſt es mit der Fourage der 


Fall, und der fruͤheren großen Verſchwendung iſt 
demnach ein Ende gemacht, denn Sie koͤnnen 
ſich keine Vorſtellung davon machen, wie nach⸗ 


läffig bisher die ganze Verwaltung war, indem Viele, 
die auf Rationen gerechten Anſpruch hatten, keine er⸗ 
hielten, während Andere, die gar nicht im Dienſt ſtan⸗ 
den, deren empfingen. Seit faſt einer Woche war es 
hier ungewoͤhnlich, ja beinahe merkwuͤrdig ſtill; kaum 
eine oder zwei Bomben wurden in die Stadt geworfen, 
welches man ſich aus dem wahrſcheinlichen Mangel an 
Munition auf Seiten des Feindes erklärt, Ein Beweis 
davon iſt, daß er ſchon Steine und anderes Wurfgeſchuͤtz 
dieſer Art abgeſchoſſen hat. Das gefeierte große Ge⸗ 
ſchüͤtz A la Paixhans, erweiſt ſich nun als ein bloßer 
Vierundachtzigpfuͤnder und wird hauptſuͤchlich zum Ab⸗ 
werfen von Bomben gebraucht. Das Hauptziel deſſel⸗ 
ben ſcheint die Kaſerne von St. Ovidio zu ſeyn, in 
die mehrere Bomben gefallen ſind, jedoch ohne Schaden 
anzurichten. Die Lanciers find dort einquartiert, und 
es wuͤrde dem Feinde ſehr angenehm ſeyn, wenn er 
dieſelben außer Aktivität ſetzen koͤnnte; doch bis jetzt 
ſind ihm ſeine Verſuche fehlgeſchlagen. Man verſuchte 
die Tauglichkeit dieſes geprieſenen Geſchuͤtzes auf ver⸗ 
ſchiedene Weiſe, einmal, indem man zine Bombe mit 
Blei fuͤllte, ſo daß ſie 126 Pfd. wog, und ſie in die 
Stadt warf, ein anderes Mal, irdem man eine Kar⸗ 
taͤtſchenladung von 20 Sechspfuͤndern daraus abſchoß; 
doch es wollte Alles nichts thun.“ - 

„19. Januar. Der Feind hat friſche Munition 


erhalten, die er heut Morgen probirte, indem er von 


4 bis 6 Uhr ununterbrochen Kugeln und Bomben auf 
die Stadt abſchoß. Menſchen kamen nur ſehr wenige, 
dabei ums Leben; aber 
die Haͤuſer litten bedeutend.“ 2 

„20. Januar. Endlich hören und ſehen wir wieder 
etwas von der Flotte. Heute ganz fruͤh erſchien die 
Nainha de Portugal im Angeſicht des Hafens, vom 
Dampfboot London Merchant ans Schlepptau genom⸗ 
men, und hinter ihr die Fregatte Donna Maria und 
Dom Pedro und eine Brigg. Admiral Sartorius, der. 


— 


ſich auf der Nainha befindet, kam dicht an die Kuͤſte 
und feuerte im Vorbeiſegeln auf das Fort Mattozinhos 
und das Kaſtell do Quejo. Dann wandte ſer ſich ſuͤd⸗ 
warts und feuerte auf die Batterie Cabodello. Es wür⸗ 
den jedoch auch einige Schiffe von den Miguekiſten auf 
ein Schiff abgefeuert, und einer traf den Beſanmaſt, 
richtete jedoch kaum einen Schaden an. 
Druid ſalutirte den Admiral mit 13 Schuͤſſen, welche 
mit einer Salve von 21 erwiedert wurden. Ich zweifle 
nicht, daß dieſes Ereiguiß auf die Armee und die Ein⸗ 
wohner dieſer Stadt von guter Wirkung ſeyn und 
ihnen neuen Muth einfloͤßen wird. Auch die Barke 
Edward langte vor dem hieſigen Hafen an, und es ge⸗ 
lang ihr, 400 Franzoſen, eine bedeutende Verſtarkung, 
zu landen; rechnet man hierzu die von St. Miguel 
angelangten Mannſchaften, ſo hat die conſtitutionelle 
Armee einen Zuwachs von 600 Mann erhalten. Ad 
miral Sartorius hat, wie es ſcheint, einen Wink ber 
kommen, daß er den Hafen von Vigo verlaſſen ſolle, 
und die Spaniſche Regierung, aus Beſorgniß, daß 
dieſer Wink nicht hinreichen möchte, hat 4000 Mann 
dorthin marſchiren laſſen. Auch wurden aus Kadix ein 
Linienſchiff von 74 Kanonen, eine Fregatte und eine 
Brigg nach jenem Hafen abgefertigt, um die Andeutung der 
Regierung zu unterſtuͤtzen. Als Admiral Parker von den 
Befehlen der Spauiſchen Regierung hoͤrte und die Abfahrt 
jener Schiffe von Kadix erfuhr, muthmaßte er gleich, 
wohin ſie beſtimmt ſeyen, und fertigte augenblicklich den 
„St. Vincent“ von 120 Kanonen von Liſſabon nach 
Vigo ab, um zu beobachten, was dort vorfallen würde, 
Der „Sr. Vincent“ langte mit den Spaniſchen Schiffen 
zugleich an, obgleich er nach ihnen abgeſegelt war. Es kam 
jedoch zu keiner Feindſeligkeit; auch glaube ich nicht, 
daß man daran dachte.“ 


„21. Januar. Heute feuerte die Fregatte „Dom 
Pedro“ anf das Fort Quejo, um die Landung der 
Marine⸗Truppen zu decken. Der Feind warf am Mor⸗ 
gen einige Boraben in die Stadt, die jedoch keinen 
Schaden anrichten. Admiral Sartorius iſt ans Land 
geſtiegen.“ 8 

„22. Januar. 
feine neue Batterie auf dem aͤußerſten Ende des Cabo 
dello, hat aber bis jetzt nur ein einziges Geſchuͤtz auf 
derſelben. Der „Dom Pedro“ fuhr dicht an der Kuͤſte 
hin und unterhielt einige Zeit fang ein ſtarkes Feuer 


ſowohl auf jenen Außerften Punkt als auf die aus drei 


Geſchuͤtzen beſtehende Batterie, während die „Donna 
Maria“ das Kaſtell do Quejo und die anderen noͤrd⸗ 
licheren Forts im Schach hielt, und während deſſen 
wurde eine Anzahl von Pferden von einem Amerikani⸗ 
ſchen Schiff gelandet. Man erwartet nun bald eine 
Bewegung der Truppen. Dex nächte Zweck des Mars 


Fan 


zinhos und jenem Theil der Kuͤſte zu vertreiben; 5 


Die Fregatte 


Heute früh demaskirte der Feind 


— ——. : Be i la 9e 7 


ſchall Solignac ſoll dahin gehen, den Feind von e 


kann ich darüber nichts beſtimmtes melden.“ 


Eng lan d. 


Parlaments Verhandlungen. Oberhaut, | 
Am 29. Januar, als an dem zum Zuſammentritt % 
neuen Parlamentes feſtgeſetzten Tage, verſammelten IT 
die Lords um 2 Uhr. Der Lord⸗Kanzler, der He 
von Richmond, der Marquis von Landsdowne, len. 
Grey und Lord Auckland ſaßen als Koͤnigl. Commiſſarle 
— Der Lord⸗Kanzler forderte den Lord⸗Ober⸗Cereme nen 
meiſter auf, die Mitglieder des Unterhauſcs einzula 
die Verleſung der Koͤnigl. Commiſſien zur Er 
des Parlaments mit anzuhoͤren. Einige Minuten da 
erſchienen ungefahr 100 Mitglieder des Unterhauß 
unter denen man Lord Althorp, Lord J. Ruſſell, 
J. Graham und den General-Anwalt bemerkte, an 
Barre. — Der Lord⸗Kanzler zeigte darauf an, daß 
Majeſtaͤt es nicht für zweckmaͤßig erachteten, das 
lament in Perſon zu eröffnen, ſondern zu dieſem © 
eine beſondere Commiſſion ernannt hätten, daß aber 
König, ſobald die Mitglieder der beiden Haͤuſer 
Eid geleifteg Hätten, in Perſon die Gründe zur Ein, 
rufung des gegenwaͤrtigen Parlaments kund geben win 
Er forderte darauf die Mitglieder des Unterhanſes ar 
fih nach ihrem Sitzungsſaal zuruͤckzubegeben und t N 
Wahl eines Sprechers zu ſchreiten, den ſie am nad 7 
Donnerſtag zur Königl. Beſtätigung vorzuſtellen hatten, 
Die Mitglieder des Unterhauſes zogen ſich nunmehr “u | 
ruͤck. — Nachdem mehrere Pairs den Eid geleiſtet 
ten, vertagte ſich das Haus um 4 Uhr bis zum AMT 
gen Donnerſtag, ; 29 

London, vom 30. Januar. — Se. Koͤnigl. Hohe 
der Herzog von Cumberland, der ſich einige Tage 2 
London aufgehalten, iſt zu feiner Familie nach K . 
zuruͤckgekehrt. 8 


Lord Palmerſton hatte vorgeſtern mit dem Fuͤrſt * 
Talleyrand und dem Belgiſchen Geſandten im ausw 
tigen Amt eine Konferenz, Br 


Der Courier ſagt: „Mit Leidweſen erfahren 

daß es ſchwer ſeyn wird, Geſchworne fuͤr die wichen 
Aſſiſen in Irland zu verſammeln, und in der G 6 
ſchaft Kilkenny wird es fogar ganz unmoͤglich ſeyn. Br 
iſt gelungen, die Geſchwornen ja ſehr einzuſchüchr ö 
daß die Vollziehung der Kriminal- Geſetze suspend 
werden muß. Das Gefängnig von Kilkeuny ist 110 
Perſonen angefuͤllt, welche wegen Verbrechen gericht 
werden ſollen, deren Vielfältigkeit das Land mit 1 
nen und Schrecken erfullt. a 
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* Beilage zu No. 34 der privilegirten⸗Schleſiſchen Zeitung. 
8 n Vom 8 Februar 1833. 


England 


s die Holländifche Angelegenheit betrifft, fo ſcheint 
jetzt in der City für gewiß zu halten, daß ſich 

chen nun allmaͤlig einer friedlichen Ausgleichung 
Dem Vernehmen nach, wäre in der vorgeſtern 
babten Konferenz, bei welcher nur der Fuͤrſt Tal⸗ 
Lord Palmerſton und der Holländifche Geſandte 
würtig waren, und die ſich hauptſaͤchlich auf die 
dungen der Hollaͤndiſchen Regierung, in Bezug auf 
und und Weiſe, wie fie die Schelde⸗ Schifffahrt 

ehr ſeſtgeſtellt wiſſen will, bezogen haben ſoll, Alles 
word undſchaftlichem und verſoͤhnendem Geiſt abgemacht 
Kin > Hinſichtlich der Schelde⸗Frage verlautet in der 
daß Holland dieſen Fluß in dieſem Augenblick als 

0 die Schiffe aller befreundeten und neutralen Maͤchte 
muelnt betrachtet; daß Belgien hiervon nur beshalb 
nicht emmen ſey, weil es von Seiten Hollands noch 
. als ein abgeſonderter Staat anerkannt wor; 
1, und daß Frankreich und England nach der Aufher 
ebe des Embargo's ebenfalls darin begriffen ſeyn ſollten. 
N den Stand der Unterhandlungen in Betreff des 
Sehen 615 und finanziellen Theils der Hollaͤndiſch⸗Bel⸗ 


n Frage wußte man in der City noch nichts. 


N 
I 
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Nieder lande. 


Antes den Haag, vom 30. Januar. — Das 
berni Amer Handelsblad meldet: „Wie man 
Daher ME, hat das Marine, Departement den Befehls, 
Fr Königlichen. Schiffsmacht auf der Schelde 
3 Migen Befehle ertheilt, um fortan keine Flaggen, 
Aude aus der See die Schelde hinauffahren, oder von 
5 ſondern en in See gehen wollten, mehr abzuweiſen, 
bung v im Gegenteil vorläufig zuzulaſſen, in Erwar⸗ 
lahr er naheren Beſtimmungen, unter denen die Durch⸗ 
ichen itt ſtattfinden ſoll. Es bleiben jedoch die Eng⸗ 
bůrend und Franzöͤſiſchen Flaggen und die Belgien ges 
uird e Schiffe von dieſer Mahregel ausgeſchloſſen, und 

Aut die bis auf weiteren Befehl die Beſtimmung 
gewendet Königl. Beſchluſſes vom 16. Novbr. 1832 


1. 


\ 


h 


au Biegen Blatter enthalten nachſtehenden Auszug 
aus 5 Schreiben eines Hollaͤndiſchen Kriegsgefange⸗ 
| mähen ga n vom 13. Januar: „Nach zehntaͤgigem 
Hesdin in und beschwerlichen Marſch ſind wir hier in 
lr erregen gekommen. Vorher hatten wir viel Ungemach 
dus den dec gehabt. Wir waren in drei Wochen nicht 
Kleidern gekommen, und hatten zwanzig Tage 


| der Eitndelle unaufhörlich im Feuer geſtanden, 


wie es Ihnen aus den Berichten bekannt ſeyn wird. 
Auf unſerm Zuge hierher marſchirten wir von des Mor⸗ 
gens bis zum Abend, ohne andere Nahrung als trocke⸗ 
nes Brod; worauf wir dann des Abends in einer 
Stadt oder einem Dorfe in eine Kirche eingeſchloſſen 
wurden, wo es, wie Sie leicht denken koͤnnen, Alles, 
nur nicht warm war. Dies Alles, zuſammen mit den 
ermuͤdenden Maͤrſchen uͤber ſo viele Berge, die beſonders 
in der jetzigen Jahreszeit muͤhſam zu paſſiren find, hat 
unſere Kräfte ſchier erſchoͤpft. Ich muß aber fagen, 
daß die Franzoſen uns freundlich behandelten, und über 
unſer Loos ſehr bekuͤmmert waren, was wir um ſo mehr 
empfanden, je ſtaͤrker es gegen das Betragen der Bel⸗ 
gier abſtach. Durch ganz Belgien hatten wir es dean 
auch ſehr ſchlecht, und wir konnten es Allen, die erfuh⸗ 
ren, daß wir Hollaͤndiſche aus der Citadelle kommende 
Kriegsgefangene wären, auf dem Geſichte anſehen, daß 
fie uns gern todtgeſchlagen hätten. Doch wir hatten 
eine ſtarke Eskorte Franzöfifcher Infanterie und Lanziers 
bei uns, ſo daß der Belgiſche Poͤbel es bei drohenden 
Blicken und bei den gewoͤhnlichen Schimpfteden bewen⸗ 
den laſſen mußte. In der erſten Franzoͤſiſchen Stadt, 
welche wir betraten, wurde es gleich ganz anders; die 
Bürger bezeigten uns um die Wette die lebendigſte 
Theilnahme, und faſt aus jedem Munde ertoͤnten die 
Worte: O, ces braves malheureux! und zugleich die 
heftigſten Verwuͤnſchungen gegen Belgien, als der Ur⸗ 
ſache von ſo vieler Franzoſen Tod und unſer Aller Un⸗ 
gluͤck. Gleich nach unſerer Ankunft umringte man uns 
mit Suppe, Fleiſch, Brod und Wein, welches uns von 
Männern und Frauen mit Tyraͤnen in den Augen dar⸗ 
gebracht wurde. Niemals habe ich eine ſolche Ruͤhrung 
empfunden, als damals. Ich ſchaͤmte mich beinahe, 
gleich einem Bettler, etwas anzunehmen, aber Hunger 
und Kälte zwangen mich dazu, und es traten mir Thräs 
nen in die Augen, als ein Mann mir eine Schuͤſſel 
Suppe anbot, und mit den Worten: allons, mon 
brave fourrier, mangez tranquillement, auf mein 
metallenes Kreuz deutend, durch ſeine Freundlichkeit 
meine Verlegenheit zu verſcheuchen ſuchte. Mögen mit, 
wenn Kriegsgefangene zu uns kommen, dieſelben auch 
guͤtig behandeln; denn es giebt keinen ungluͤcklichern 
Menſchen als einen Gefangenen. Hier in Hesdin has 
ben wir es gut; wir koͤnnen frei in der Stadt umher⸗ 
gehen, ſind in einer Kaſerne einquartiert und liegen auf 
Strohſaͤcken, welches immer noch beſſer iſt, als in einer 
großen kalten Kirche auf dünner Steu zu liegen. Da 
wir bis jetzt noch keine Decken haben, fo inkommodirt 
uns des Nachts div Hitze eben nicht. Uns den Magen 
zu verderben laufen wir auch gerade nicht Gefahr; wir erhal⸗ 


x 
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ten einmal des Tages ſogenannte Ratatouille ohne 
Fleiſch oder Speck und knappe Portionen Brod. Ob⸗ 
gleich wir, als Unterofſiziere, eine beſondere Kammer 
mit einem Ofen haben, fo führen wir doch ein gar er 
bärmliches Leben, und ſehnen uns herzlich nach dem 
Augenblicke unſerer Befreiung und unſerer Ruͤckkehr in 
das geliebte Vaterland.“ 8 


Bel Be, u. 


Brüffel, vom 30. Januar. — Die ganze Belgiſche 
Armee macht in dieſem Augenblick eine ruͤckgaͤngige Be⸗ 
wegung. Die öte, te, 7te und Ste KuͤraſſterEskadrons 
haben geſtern früh Mecheln verlaſſen, find in Bruͤſſel 
angekommen und werden morgen nach Enghien weiter 
gehen; die Ite und Ate Eskadron deſſelben Corps mer: 
den heute ihre Kantonirungen aufheben, und ſich nach 
Leeuw St. Pierre begeben; die üſte und te Eskadron 
gehen morgen nach Tournay, wo alle 8 Eskadrons auf 
dem Friedensfuß in Garniſon liegen werden. — Der 
Artillerie, Train, welcher ſich gegenwärtig in Bruͤſſel ber 
findet, begiebt ſich heute nach Charleroi. ö 

Im hieſigen Courrier lieſt man: „So wie wir ans 
gezeigt haben, werden mehrere Korps unſerer Armee, 
welche bis jetzt nicht weit von den Hollaͤndiſchen Graͤn⸗ 

en gelagert oder kantonirt waren, dem Mittelpunkt des 
Landes näher gelegene Stellungen einnehmen, oder ſelbſt 
in den feſten Platzen unſerer ſuͤdlichen Graͤnze in Bes 
ſatzung kommen. Nur haben einige Blätter Unrecht, 
daraus, daß ein Theil unſerer Armee auf den Friedens⸗ 
fuß geſetzt wird, zu ſchließen, daß der Anſchein aufge⸗ 
hört habe kriegeriſch zu ſeyn. Denn dieſe Maßregel, 
welche keinesweges ſelbſt einer partiellen Entwaffnung 
gleichkommt, hat keine andere Wirkung, als die Laſten 
des Schatzes etwas zu vermindern, indem ſie den Trup⸗ 
pen fuͤr den Augenblick jedes Recht auf die Feld⸗Ratio⸗ 
nen, fo wie auf die Entſchaͤdigungen benimmt, welche 
ihnen, wenn fie auf dem Kriegsſuße ſtehen, zukommen. 
Uebrigens fand im vorigen Winter daſſelbe ſtatt.“ 
r 

Turin, vom 18. Januar. — Nachrichten aus Forli vom 
11. Januar zufolge, waren dort um 4 Uhr Nachmittags aus 
Ravenna 960 Schweizer eingetroffen, denen der K. K. Gen. 
Graf Geppert mit ſeinem ganzen Generalſtabe entgegen⸗ 
gegangen war und ſie ſodann nach der Stadt geleitet 
hatte. Eine große Menge Zuſchauer hatte ſich einge, 
funden, jene Truppen einruͤcken zu ſehen. — Nachrich⸗ 
ten aus Ancona vom 13ten melden, daß an dieſem 
Tage die drei Franzöſiſchen Gabarren auf der Rhede 
vor Anker gegangen ſeyen. Die Rhone ſoll nach Trieſt 
abſegeln, um die dort noch übrig gebliebenen K. Bayeris 
ſchen Equipirungsſtuͤcke an Bord zu nehmen und nach 
Navarin zu bringen. In Ancona waren neue Nach⸗ 
richten aus Korfu mit Zeitungen der Inſel eingetroffen. 


n. 


angebotene Unterſtuͤtzung duͤrſte wohl die augenblicklich 


2 


Am 30. December v. J. hatte der Telegraph des Leucht 
thurms ein Engliſches Dalupfboot fignalifirt, das „ 
Ober-Commiſſar der Inſeln Lord Nugent am Bord 15 
habt hatte. Die Korfuer Zeitung enthält in AM 
offiziellen Theile den Bericht über die Landung =, 
neuen Gouverneurs und eine Bekanntmachung bei er b 
legenheit feines Amtsantritts, welche den größten ENDE 
ſiasmus auf der Inſel erregt haben ſoll. Re. 
Ankona, vom 20. Januar. — Geſtern erfuhr mat 
von Rom, daß der Franzoͤſiſche Botſchafter, Graf 17 
Aulaire, nach Ankunft eines Couriers aus Paris, 4 2 
nach dieſer Hauptſtade abgereiſt if. Zugleich verbreiken 
ſich das vermuthlich grundloſe Gerücht, auch Gena 
Cubières habe um Erlaubniß angeſucht, nach Franke 
zuruͤckzukehren. Zu Rom herrſcht viel Unzufrieden 
wegen der Theuerung der Lebensmittel, und der ! er 
fchon eingeführten, theils angekündigten neuen Aufl * 
Das zu Macerata ſtehende Bataillon Zambon 9 fi 
Marſchbefehl nach Perugia erhalten, wo die berg, 
Partei die Oberhand gewonnen hat. Man beint! 0 | 
daß nach der neulichen Erhöhung der Abgaben a 
viele Landgemeinden, beſonders in den Marken, N er 
zufrieden gezeigt, und einige ſogar die dreifarbige Fahl 
aufzupflanzen gewagt haben. Von den neuen Schw a | 
Truppen follen viele Offiziere in ihr Vaterland MET, 
gekehrt ſeyn, weil ihre Kantone fie wegen Theiln 9 
an einem nicht autoriſirten Dienſte mit Beſchlannabeg, 
ihres Vermögens bedroht haben. Man fpricht. MT 
immer von einer erwarteten beträchtlichen Verſtaͤrkuns 
der hieſigen Franzoͤſiſchen Garniſon. In unſerm Hal 
liegt jetzt kein anderes Franzoͤſiſches Schiff als die 
gatte Artemiſe. ar 


N BR 


Konſtantinopel, vom 8. Januar. — Seit e 
gen Tagen hat ſich die Angſt gelegt, welche nach 
erſten Kunde von der Niederlage des Groß Weſirs de 
Hauptſtadt ergriffen hatte; man hofft jetzt auf dem 10 
der Unterhandlungen, den ungluͤcklich begonnenen Kr 
beilegen zu koͤnnen, und man wird in dieſer Ho 5 
um fo mehr beſtaͤrkt, als ein Staatsbote aus woe 
die befriedigendſten Mittheilungen brachte; die . 
erhielt die Verſicherung, das Engliſche Kabinet bebe, 
zige ihre bedraͤngte Lage ſehr, und nehme keinen a 
ſtand, feine Vermittlung zu ihren Gunſten eintreten 1 
laſſen. Es war hohe Zeit, etwas Beruhigendes ir 
London zu vernehmen, denn die von Nujfiicher 8 


Gefahr abgewendet, allein die endliche Beilegung 10 
Streits ſobald nicht bewirkt, und in mancher Beziehun 
dazu beigetragen haben, den Kampf zu verlängern 10 
Mehemed Ali noch halsſtarriger zu machen Eine zugle W 
von London ausgehende Intervention verſpricht Der FF. 
einen beſſern Erfolg, weil der dei Mehemed Ali 99 5 


K ar kaufmänniſche Sinn die Ueberlegenheit Englands 


8585 vor Allem beruͤckſichtigen und ſich nachgiebig zeis 


gen 
25 ernſtlich gemißbilligt ſieht. Aus dieſem Grunde 
Eichen e hoffen, daß Ibrahim vorerſt ſeine Ope⸗ 
lliſchen ee wird, da er durch den hieſigen Eng— 
run eſchaͤftstraͤſer von dem Vorhaben feiner Regie⸗ 


ch Frieden zu vermitteln, benachrichtigt worden 
dun So auch ein Ruſſiſcher Kommiſſair in Begleitung 


fein nen des Sultans beauftragt iſt, ſich in 
Rilke, „otquartier zu begeben, theils um einen Waffen: 
Geſinn zu begehren, theils um ihn mit den guͤnſtigen 
nen bekannt zu machen, welche die Hoͤfe von 
Amin Petersburg und Wien, unter den gegenwärtigen 
Anden für den Sultan an den Tag legen. Denn 
der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Internuntius hat in 
willigt m zugekommener Inſtructionen feine Bereit 
die fee er Art, fuͤr den Großherrn einzuſchreiten und 
ren zu dliche Ausgleichung mit Mehemed Ali herbeifuͤh⸗ 
a helfen. Der Sultan hat dieſen Antrag freudig 

N Hofe ommen, und auf Anurathen der eben bezeichneten 
drück den gegen Mehemed Ali ausgeſprochenen Bann 
nehmen, auch dem Verlangen des Vice⸗Koͤnigs, 
erklz dien belehnt zu werden, entſprechen zu wollen 
Pforte N ſobald Mehemed Ali die Oberherrſchaft der 
wean anerkannt und ſich ſeinem rechtmäßigen Sou⸗ 
da n wieder unterworfen haben werde. Man glaubt, 
dieſes Entgegenkommen von Mehemed Ali erwiedert 
W und alſo in kurzem der Streit beendigt ſeyn 
en Dieſe Anficht wird wenigftens von Allen getheilt, 
808 den Charakter und die Schlauheit Mehemed Alis 
Prix allein es muß auffallen, daß das Franzöͤſiſche 
met auf keine Weiſe bei Unterhandlungen mitwirken 
ſeyg die für Frankreich von eben ſo großem Intereſſe 
Ne een als für England, da die Franzoſen im Be⸗ 
des größten Theils des Handels der Levante find, 
den Sn in Syrien anſaſſige Franzoͤſiſche Kaufleute ſchon 
Hand ruck der, von Mehemed Ali daſelbſt eingeführten 
a els⸗Monopole fühlen. Es muͤſſen geheime Motive 
gan en ſeyn, welche das Pariſer Kabinet eine an 
l che Unthatigkeit graͤnzende Neutralität befolgen 
Yan Hall Paſcha, ehemaliger Groß- Admiral der 
Neben ait bekanntlich nach Alexandrien geſchickt, um 
Ae Ai von den Beſchluͤſſen des Großherrn zu 
weil hrichtigen, und den Frieden zu unterhandeln. Einſt⸗ 
Klein, werden alle hier entbehrlichen Truppen nach 
8 n- Aſien geſchickt, und die letzten Kräfte aufgeboten, 
ſtadt : Aegyptier, falls fie vorruͤcken, und die Haupt⸗ 
0 edrohen wollten, abzuhalten. Es ſollen 25,000 
en Truppen geſammelt ſeyn, allein bis jetzt war 
Änden 0 nicht ſo gluͤcklich einen Ober: Befehlshaber zu 


— 


75 Wien eingegangenen Nachrichten aus Konſtan⸗ 
re zufolge, iſt zwiſchen den Aegyptiern und Türs 


ein Waffenſtillſtand von 40 Tagen abgeſchloſſen 
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rd, ſobald er fein Beginnen gegen den Sultan, von 


worden. Die Unterhandlungen zur gänzlichen Aus 
gleichung der Differenzen werden von dem Repraͤſen⸗ 
tanten der Europäifchen Mächte aufs eifrigſte betrieben. 
Sie ſollen gegen jedes weitere Vorruͤcken Ibrahim's 
feierlichſt proteſtirt haben. In der Hauptſtadt bereit 
die größte Ruhe, und das Volk hoffte ſehnlich auf 
Frieden. 5 ! 


Mis celle n. 


In Zeitz fielen am 28ſten v. M. in den Abend- 
ſtunden einige Exceſſe vor, zu denen die dort errichteten 
Begraͤbniß⸗Kaſſen⸗Societaͤten Anlaß gaben. Nachdem 
nämlich die Unternehmer dieſer Geſellſchaften bei meh⸗ 
reren Intereſſenten den Verdacht einer Veruntreuung 
erregt, ſuchten dieſe, anſtatt auf eine Unterſuchung ans 
zutragen, ſich ſelbſt Hülfe zu verſchaffen. Einer der 
Vorſteher wurde in ſeiner eigenen Bebauſung thaͤtlich 
gemißhandelt, und ſpaͤterhin wurden ſowohl ihm, als 
einigen andern Begraͤbniß⸗Kaſſen⸗Kuratoren die Fenſter 
eingeworfen, auch bei zweien die in ihren Wohnungen 
vorhandenen Effekten vernichtet. Nachdem der Haupt⸗ 
Anführer ergriffen und zur gefänglichen Haft gebracht 
worden, gelang es, dieſen Exceſſen Einhalt zu thun, ſo 
daß um 10 Uhr Abends die Ruhe vollkommen wieder⸗ 
hergeſtellt war. Am folgenden Tage wurden noch meh⸗ 
rere der Unruhſtifter gefänglich eingezogen und es wird 
gegen ſie und ihre Mitgenoſſen nach der ganzen Strenge 
der Geſetze verfahren werden. 7 


Aus Stockholm wird gemeldet: Wir ſind nahe 
daran, eine vierte Hochverrathsſache zu erhalten!“ In 
der Provinz Dalarne hat namlich ein altes Weib, eines 
Sonntags nach geendigtem Gottesdienſt, auf dem Kirch⸗ 
hofe eine Rede au die dort verfammelten Bauern ges 
halten, und denſelben klar zu machen geſucht, daß es 
für die Rettung der Religion in Schweden kein ander 
res Mittel gebe, als die Familie Waſa wieder auf den 
Schwediſchen Thron zu ſetzen. Die Sache iſt bei der 
hoͤchſter Anklage⸗Behoͤrde einberichtet worden; man weiß 
aber noch nicht, ob ſie dieſelbe der Aufmerkſamkeit werth 
geachtet hat. Die Alte iſt indeſſen verhaftet worden, 
und man glaubt, daß fie ins Narrenhaus geſperrt wer 
den wird. 


2 5 


* 
„Der VPräfident. der Ver. Staaten,’ erzähle ein 
neuer Engliſcher Reiſender, „der gewöhnlich die Kirche 
in Washington beſucht, hat einen Kirchſtuhl, der ſich 
durch nichts von denen der Übrigen Gemeine Mitglieder 
unterſcheidet. Als ich ihn dort ſah, erſchien er, von 
ſeiner Familie und einer huͤbſchen jungen Dame, Mrs. 
Donelſon, ſeiner Nichte, begleitet. Nichts fiel mir 


mehr auf, als daß er, beim Herausgehen aus der Kirche, 


Fears in 


ſich unter die uͤbrigen Gemeine Mitglieder miſchte und 
mit dieſem oder jenem, den er kannte, ſich unterhielt, 
ohne daß dabei die geringſte offizielle Abſonderung ſtatt⸗ 
gefunden haͤtte. Meinem Frounde Kennedy, der mit 
mir in einem Stuhle ſaß, machte er eine Verbeugung. 
Der Praͤſident (General Jackſon) hat in feinem Aeußern 
und ſeiner Haltung ſehr wenig von einem Soldaten. 
Er iſt ungemein mager. Bei dem erſten Anblick kommt 
er einem beinahe wie Shakespeare's verhungerter Apo- 
theker vor; er hat indeſſen in ſeinem Weſen und ſeiner 
äußern Erſcheinung etwas, das guten Ton verraͤth, und 
in ſeinem Geſichte liegt etwas Gutmuͤthiges, wenn 
gleich auch ein Zug der auf große Eucgchloſſenheit des 
Charakters hindeutet.“ 


— 


Stuart ſchildert in feinem kuͤrzlich erſchienenen: three 
2 North America das Nordamerikaniſche Uns 
terhaus folgendermaßen: „Während der Sitzung des 
Hauſes bewegen ſich wohlgekleidete Knaben im Haufe 
umher und uͤberbringen Botſchaften von einem Mitgliede 
an das andere, oder von den Schreibern des Hauſes 
an die Mitglieder, fo wie fie auch die Briefe und 
Papiere hereinbringen, welche in der Sitzung erforder— 
lich ſind. Sie ſetzen auth den Mitgliedern Glaͤſer mit 
Waſſer auf ihre Pulte hin, damit ſie ſich die Kehlen 
anfriſchen konnen, wenn dieſe etwa bei den langen Reden 
zu trocken werden ſollten. Auch der jedesmalige Redner, 
der auf der Tribune ſteht, erhält‘ fein Glas Waſſer. 


2 


Die Zeitungs- Berichterſtatter haben in beiden Haͤuſern 


ſehr bequeme Sitze, und der beſte Theil der Säle iſt 
ihnen eingeräumt. _ Während der Sitzung des Kon, 
greſſes wird an jedem Sonntage in dem Unterhauſe 
(house ol representatives) Gottesdienſt gehalten, 
und der Kapellan des Hauſes ſteht bei der Predigt auf 
dem Sitze des Sprechers. Zu dieſem Gottesdienſt hat 
Jedermann ohne Ausnahme Zutritt; da indeß das Haus 
als eine Art von Modekirche angeſehen wird, ſo muß 
man zeitig kommen, wenn man einen guten Platz erhal⸗ 
ten will. Was den Prediger betrifft, ſo wird auf 
deſſen Glaubensbekenntniß nicht ſehr genau geſehen, ſo 
daß gegenwärtig der Prediger des Senats (des Ober: 
hauſes) ein Mitglied der biſchoͤflichen Kirche, und der 
des Unterhauſes ein Presbyterianer iſt. In die beiden 
Häuſer werden Fremde an jedem Tage vor dem Gebete 
eingelaſſen, das nicht laͤnger als 4 Minuten dauert.“ 


Nachrichten aus Muravera (Sardinien) vom Aften 
December zufolge, war daſelbſt am 20. November ein 
fo furchtbarer Regen gefallen, daß in einem Augenblicke 
alle Fluͤſſe ausgetreten und die Felder überſchwemmt 
worden waren. Namentlich hatten die Fluͤſſe Caſtiadas 
und S. Priamo (Priamu) großen Schaden ange⸗ 
richtet, der Flumendoſa hingegen nichts verwuͤſtet. Die 
Heerden hatten bei dieſem Unwetter ſehr viel ge 


verſagen. 


fitten, besonders an der Stela, wo jene beiden Bit 
in der Ba des Valle maggiore ſich e, ae 
war eine Heerde von 280 Schaafen gänzlich ertennne 
und die Schaͤfer hatten ſich nur mit großer Muͤhe det 


ten koͤnnen. 100 . 
Aus Dartford, wo neulich die Pulvermuͤhle in b 
Luft flog, meldet man, daß man 7 der dadurch rt 
ten Perſonen zur Erde beſtattet hatte; ein ſehr u. 
beſchaͤdigter Mann, fuͤr deſſen Leben man f 


beſſerte ſich und war außer Gefahr. 


Vor kurzem wurde die Vorſtellung im Drum ee 
Theater in London auf eine Weiſe geſtoͤrt, welche . 
Theilnahme des Publikums ſehr in Anſpruch p 
Herr Kean follte den Othello im Trauerſpiel gleiche 
Namens ſpielen; hatte aber, als er in Richmond, 5 
er wohnt, in den Wagen ſteigen wollte, um zur Studt 
zu fahren, einen fo heftigen Anfall vom Podagta 1. 
kommen, daß er zu Hauſe bleiben mußte, Die Nach 
richt kam gerade an, als das Stuͤck beginnen ſolle. 
Obgleich einerſeits das Publikum ſich ſehr unangenehm 
getäufcht ſah, als der Direktor, Herr Bunn, vom Then, 

ter herab den Unfall, welcher Herrn Kean zugeſtoßel | 
fen, mittheilte, fo ließ es ſich daſſelbe dennoch gehalt" 

daß Herr Macrendy die Rolle des Othello übernabl/ 

und belohnte fpäter fein ausgezeichnetes Spiel mit leb. 

haftem Beifall. . 7 


Nachdem die früher beim Berliner Hof- Theater M 
geſtellt geweſene Sängerin Die. e bein 
Pariſer Italieniſchen Theater zweimal als Desdemon 
in Roſſini's Othello und dreimal als Donna Anna 
Don Juan aufgetreten und in beiden Rollen den tel 
hafteſten Beifall eingeerntet, ſteht dieſelbe im Bea’ 
ſich über, Bruͤſſel und Frankfurt a. M. nach Berli 
zu begeben, um dort ihr Talent, das ſich erſt ſeit AN 
Entfernung von Preußens Hauptſtadt ſo vortheilhaft 
entwickelt hat, in mehreren Gaſtrollen zu bekunden. 


—ͤ— —— —— — 


i Enrbindungs Anzeige. 22 
Die heute fruͤh um %, auf 7 Uhr erfolgte glücklich 
Entbindung feiner Frau von einem gefunden Knaben 
beehrt ſich Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzei 
W. G. C. Heinrich, Kaufmann. 
Breslau den 7. Februar 1833. 


Todes Anzeigen. ri 
Am Iſten d. M. vollendete ihre irdiſche Laufbahn 
meine geliebte Frau, Louiſe geborne Treutler. en 
Nervenſchlag endete nach kurzem Krankenlager ihr Leben, 
Wer ſie gekannt hat wird mir ſtille Theilnahme nicht 
Waldenburg den 5. Februar 1833. 
Karl Steinbeck, Koͤnigl. Berg: Juſtiztath⸗ 


Am Men v. M. ſtarb unſere ſehr geliebte Mutter, 
Se hirgermurter und Großmutter, die verw. Frau 
a antmann Liborius, geb. Heyarts, nach ſehr 
kurzem Krankenlager an Altersſchwache im Alter von 


+ 


erzlichen Verluſt zeigen wir hiermit hoͤchſt betruͤbt 
nein ehrten, Verwandten und Bekannten ergebenſt 
25 Ri der Bitte um fülle Theilnahme. 
oben den 4. Februar 1833. 
ee Die Hinterbliebenen. 


beides heut Morgen um halb 2 Uhr nach langen Lei⸗ 


an Unterleibsſchwindſucht ſanft erfolgte Ableben 


8 unvergeßlichen geliebten Mannes, beehre ich mich 


ka entfernten gütigen Goͤnnern, Freunden und Ber 
nahm des Verewigten hierdurch zu guͤtiger ſtiller Theil: 
Nen ganz ergebenſt anzuzeigen. 
umarkt den 5. Februar 1833, 
Verw. Major Drewitz, geb. Haveland. 


9 
90 
erge 
Verl 


Breslau den 6. Februar 1833. 
L. F. Schlipalius, Wundarzt. 


. Theater Nachricht. 


Being den Sten: Arlequin in Breslau. Große 
miſche Zauber; Pantomime in 2 Akten. Vorher: 
Mod, Re, 777. Pofle en 1 Akt von Lebrän. 
Mag den 11ten, zum Erſtenmale: Robert der 
Teufel. Große heroiſche romantiſche Oper mit 
anz, in 5 Akten. Muſik von Meyerbeer. Die 
ecorationen neu vom Decorateur Hrn. Weywach, 
Coſtüms nach den Pariſer Figurinen, die Ma⸗ 
ſchinerie vom Maſchinen⸗Meiſter Hrn. Fehlan, 
8 Mmtliche Arrangements vom Balletmeiſter — 5 
Occioni. Beſtellungen auf Billette zum 1ſten Rang, 
zu den Sperrſitzen, zum Parterre und Galleries 
Logen, nimmt Hr. Buchhändler E. Pelz, Schmie⸗ 
debrücke No. 1., und auf ganze geſchloſſene Logen 
15 der Caſtellan Wißmann im Theater an. 
en > x . 
K * milden Gaben für die armen Abgebrannten zu 
N dei Striegau haben mir zur Befoͤrderung 
220 Ess übergeben ferner: . 
Ungenannfer 10 Er * Dh 8. K Fate: a 
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dcn zu Kottwitz, Glogauer Kreiſes. Dieſen ſo 


baten und 4 Monaten, habe ich hiermit meinen 


In Wilhelm Gottlieb Rores Buchhandtuny, 
Schweidnitzer Strasse No. AT, ist zu haben: 


Bürger, Dr. H., Hufelands Stiftung für noch - 


leidende Aerzte, Ihrem Zwecke und Wirken 
nach dargestellt; nebst einem alphabetischen 
Verzeichniss der Mitglieder des Hülfsvereins. 
gr. 8. Berlin. br. 15 Sgr. 
Bühnen-Reperioir des Auslandes: Frankreichs, 
Englands, Italiens, Spaniens, In Uehertragun- 
gen herausgegeben von L. W. Both. Ar Bil. 
gr. Bibelformat. Berlin. br. 1 Rthir. 15 Sgr. 
Grohmann, I. G., Ideen-Magazin für Architek- 
ten, Künstler und Handwerker, als auch Mau- 
rer, Zimmerleute u. s. W., wie auch für Bau- 
herrn und Gartenbesitzer, enth. eine reichhal- 
tige Sammlung von Zeichnungen zu Gebäu- 
den etc. ir Bd, 38 Heft. 4. Leipzig. br. 
10 Sgr. 

Ovidii Nasonis metamorphoseon libri XV.; ad 
codicum Mes. et editt. idem recognovit, et 
cum varietate lectionis edidit J- Ch. Jahn. 


2 vol. 8 maj. Lipsiae. 3 Athlr. 20 Sgr. 


. Beichard, C. G., neuer Hand- Atlas über alle 


Theile der Erde. Nach den besten Hülfsmit- 
teln und mit steter Rücksicht auf die neuesten 
politischen Ereignisse entworfen. 14te verb. 
und mit neuen Charten bereicherte Ausgabe. 
Folio. Nürnberg. br. 3 Kthlr. 


Memoire sur la captivite de Madame la Duchesse 
de Berry, par M. le Chateaubriand. in 8. 
Berlin. br. 15 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Fuͤr den Monat Februar geben nach ihren Selbſttaxen 
folgende hieſige Bäcker das größte Brodt: Stantke 
No. 89 Mathias⸗Straße für 2 Sgr. 3 Pfd. Perl 


No. 17. Kloſter⸗ Straße für 2 Sgr. 2 Pfd. 24 Loth. 
Rau No. 19. Hummerei für 2 Sgr. 2 Pfd. 20 Loth. 


Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfd. 
Rind⸗, Schwein, und Hammelfleiſch für 3 Sgr., 
Kalbfleiſch für 2 Sgr. 8 Pf. Naur der Fleiſcher 
Wenzel Nro. 38. Schweidnitzer⸗Straße bietet das 
Pfund Rind, und Hammelfleiſch für 2 Sgr. 8 Pf. 


zum Verkauf. Das Quart Bier wird durchgehenss für b 


1 Sgr. verkauft, nur der Kretſchmer Glied No. 42. 
Schmiedebruͤcke hat feine Taxe pro Quart auf 10 Pf. 
geſtellt. Breslau den 5. Februar 1833. 
5 Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte wer; 
den alle diejenigen, welche an die zur Geheimen Raͤthin 
Schlutiusſchen Verlaſſenſchafts Maſſe gehoͤrigen, an⸗ 
geblich verloren gegangenen Hppothken⸗ Inſtrumente: 
1) über 2600 Rthlr. & 5 Procent zinsbar, auf dem 


\ 


Haufe No. 28. Reufhes und Herren Straßen, Ede, zu 
den 3 Mohren Rubr. III. No. 7. ex instrumento 
vom Z3tſten October 1798, Alten November 1798, 
29ſten November 1798, 15ten Mai 1809 und 16ten 
Juni 1809; 2) über 5500 Rthlr. zu 4½ Procent 
zinsbar, auf dem Haufe No. 1304. Albrechts, Straße 
Rubr. III. No. 1. ex instrumento vom Aten April 
1783, 18ten Juni 1795, 17ten Juli 1795, als Eigen⸗ 
thuͤmer, Eeffiongrien, Pfand» oder ſonſtigen Briefs⸗In⸗ 
haber Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, in dem zur Geltendmachung ihrer Rechte und 
Anſpruͤche auf den Aten Juni c. Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ Gerichts, Aſſeſſor 
Luͤhe im Partheien⸗Zimmer No. 1. angeſetzten Termine 
zu erſcheinen und das Weitere, bei ihrem Ausbleiben 
aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen prä 
eludirt, und die angeblich verlorenen Inſtrumente für 
amortiſirt erklärt werben. ? : 
Breslau den 10ten Januar 1833. 
Konigl. Stadt⸗-Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachun 
Verſchiedene alte Wohnungs⸗Utenſilien, als Schem— 
mel, Bänke, Tiſche, Waſſerkannen, Leuchter, Lichtſchee⸗ 
ren, Fenſter Gardinen, ferner alte Fenſterfluͤgel, Stu 
ben⸗Thuͤren und eine Quantität altes Bauholz, follen 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich. verſteigert wer; 
den, 
10 Uhr auf dem Hofe der Bürgerwerder: Kafernen der 
Anfang gemacht und den darauf folgenden Tag im 
Hofe der Karmeliter-Kaſerne damit fortgefahren werden, 
welches hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau den 5ten Februar 1838. 
Koͤnigl. Garniſon⸗ Verwaltung. Wacker. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Wir halten uns verpflichtet, dem auswärtigen Pu⸗ 
blikum hierdurch zur Kenntniß zu bringen, daß die 
Stadt Schweidnitz, nachdem mit dem 20. Januar d. J. 


g. 


der letzte Cholera Kranke geneſen und ſeitdem kein 


weiterer Erkrankungsfall ſich ereignet hat, nach §. 9. des 
Geſetzes vom 31, Januar 1832, als frei von der Cho⸗ 
lera mit dem heutigen Tage erklart worden iſt. 
Schweidnitz den 31. Januar 1833. 

a N Der Magi ſt ea t. 


—— ᷓ . — 


zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, in dem auf 
den Sten März 1833 Vormitt. 5 
Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath v. Gilgenheimb ans 
beraumten Konnotatlons⸗Termine perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich zuläßige und vollſtaͤndig unterrichtete Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen bet ermangelnder Bekanntſchaft 
die hieſigen Juſtiß⸗ Connniſſarlen Eirves, Koſch und 


Es wird hiermit am 14ten d. Mies. Vormittags 
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i mins ſelbſt bekannt gemacht werden. g 


auf Verlangen, die queſt. Jagd, Netze vorzuzeigen. 


Scholz vorgeſchlagen werden, in dem Partheien 7 


mer hierſelbſt zu erſcheinen, den Betrag und die 


ihrer Forderungen umſtaͤndlich anzugeben und deren . 


tigkeit durch gleichzeitige Beibringung der darüber 


chenden Dokumente und durch Anzeige der übrigen . 


weismittel zu begründen. Diejenigen Glaͤnbiger 
welche in dieſem Termine dennoch ausbleiben ſollten, 
werden mit allen ihren Forderungen an die Maſſe Pen 
eludirt, und es wird ihnen deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werdet 
Neiſſe den 22ſten November 1832. ; 
Könial, Fuͤrſtenthums⸗ ‚Seht: 


TTT 
; Faſchinen Verdingung. 


Zufolge hoher Verfügung der Koͤnigl. Ho löblichen 

Regierung zu Breslau ſollen zum Bau a. Oder“ 
Regulirungs⸗Buhnen am rechten Oder-ufer am N 

ger und Bartſcher Terrain 200 Schock. Faſchinen MM 
Wege der oͤffentlichen Licitation angekauft werden. 
zu iſt ein Termin auf den 20ſten dieſes Monats 
Vormittag 10 Uhr in der Behauſung des Unterzeichle“ 
ten angeſetzt. Cautionsfaͤhige Lieferungsluſtige werden 
dazu mit dem Bemekken eingeladen, daß der Zuſchls 8 
der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung vorbehalten OT 
Die Bedingungen koͤnnen vor dem Termin bei den 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 8 

Steinau den öten Februar 1833. 


Be Der Waſſerbau⸗Inſpector. Hartl 


Bekanntmachung 

wegen Verkauf von Jagd⸗Netzen. 

Hoͤheren Befehls zu Folge, ſollen im Oberförster, 
Etabliſſement zu Cath. Hammer vorhandene 14 Sus 
Jagd⸗Netze, beſtehend in Hirſch-, Sam und Rehgarnel 
unter Vorbehalt höherer Genehmigung, oͤffentlich . 
den Beſtbietenden verſteigert werden. Hierzu iſt A 
Termin. Dienſtag den igten d. M. fruͤh um 9 uh 
in loco der Foͤrſterei zu C. Hammer anberaumt. Kauf, 


In 


luſtige werden hierdurch eingeladen, in dieſem Termit 


zu erſcheinen, und ihre Gebote zu Protokoll geben 
wollen. Der Foͤrſter Wiſtel daſelbſt iſt angewie e 
Bedingungen des Verkaufes werden am Tage des Ten 
Brieſche den 4ten Februar 1833. N 
Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter 2 
Auctions ⸗ Anzeige ; 

Den 9ten d. M. Nachmittags um 2 Uhr wird die 
Auction der Maler Steinerſchen Kunſtſachen, in dem 
Hauſe No. 12. auf der Altbüßerſtraße fortgeſetzt wer 
den. Es werden Kunſtfachen, Vorlegeblaͤtter zum 5 
zeichnen, Abdrücke in Gips, und Zeichnentiſche vorkom 
men. Manig, Austions, Commiſfab _ 
zu verkaufen. g Be, 

Auf dem Dominium Groß⸗Zanche bei Treb“ 
nitz, ſteht ein mit Erbſen gemaͤſtetes Haupt- Schweil 
und zwanzig Stuͤck Fett, Schoͤpſe zu verkaufen. 


Serbin, N 


— 


. 


* 
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Die hi er p achtung. 

weck Diefige Brau, und Brennerei, maſſiv, bequem, 

reichen Dublin Räumen und Geräth, von einem zahl⸗ 

iv eo beſucht, fünf Schankſtätten verforgend ꝛc., 
9 


U vo a 
den, Johann 1833 bis dahin 1836 verpachtet wer⸗ 


Die Bedin : 
im ki gungen. liegen vom Affen Februar an, 
ee eairtpicafte» Ant zur Durchſicht bereit. 
tiongfähige Mac ermin am Eten März 1833 ladet caus 
5 be Jachtluſtige ergebenſt hierher ein. 

ei Köben an der Oder den 28. Januar 1833. 
De de Senn erel Verpachtung. 
Oder iſt Dominium Grüneiche bei Breslau a. d. 


rei ſoglei die neu erbaute und gut eingerichtete Brenne⸗ 
ten. 18 zu Termino Oſtern d. J. zu verpach⸗ 
Malergaſſe Ar hierüber ift au erfragen in Breslau, 


8 Zucht- Schaafvieh⸗Verkauf in Breslau % 
Re. und Dambrau. 8 
Um denen ese ede eee 
niemals 1 „Herren Schaafzuͤchtern, welche mich noch 
einige % it Ihrem Beſuche in Dambrau beehrt 
eerden 
ſangend, 
arlsplatz 
udan 


zu gewaͤhren, werde ich vom Zten Februak ans 
30 Boͤcke in dem Packor⸗Hofe zunaͤchſt dem 
e, ohnfeen den Pferde⸗Ställen des Hrn. Elis 
et zum Verkaufe aufſtellen. 5 
SEK, nen und Sokollnig wird der Amtmann 
„(chen 3. pold den Verkauf der dies Jahr verfäuf 


meine 15 einer diepfälligen Inſtruction leiten, daher 
ſchäft t weſenheit von Dambrau dieſes Verkaufs: Ge 
g on nesweges hindert. 
ner em vollkommenſten Geſundheits⸗Zuſtande mei⸗ 
Verein aaf -Heerden, ſo wie von den Fortſchritten in 
erden zung von Dichtheit auch Feinheit der Wolle 
fung ale die Herren Käufer bei auſmerkſamer Priv 
Dres lters,Claſſen hinlänglich überzeugen. 
; au den 31ſten Januar 1839. 
dgierungs, Rath von Ziegler auf Dambrau, 


jedes Sa wachs und 5 Morgen Buſch, aus welchem 
ann, 9 
verkaufen. t, iſt erbtheilungshalber aus freier Hand zu 


eitigen Vester d. Refleetirende koͤnnen ſich bei der 
1 = 
5 he ſehr ſchoͤne Landguͤter 
ere Apotheken in großen Provinzial⸗Staͤdten 

wir zu dae Schleſiens 

m billigen Verkauf im Auftrage. 
; Afrage: und Adreß⸗Bureau 
, m alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


| 


x ; habey, 
ſicht von dem Woll⸗Carakter meiner 8 


300 Zuchtmuͤtter, auch einer bedeutenden Anzahl 


Partiepreis 1%, Sgr. 


P 
Die beiden berühmten Vollblut - Hengste 
Robin-Hood und Adrast werden vom ı5ten 
Februar bis Ende Juny da J. fremde Stutten be- 
decken, und zwar Ersterer a 5 Friedrichsd’or und 
1 Reichsthaler an die Stallbedienung, und der 
zweite Aa Friedrichsdo'r und 15 Sgr. an die Stall- 
bedienung. Die Stutten können den gten Tag so 
oft zum Hengst gebracht werden, bis sie diesen, 
nieht mehr annehmen. Das Sprunggeld wird 
pränumerando entrichtet. 
Chrzelitz bei Zültz den 1. Februar 1833. 
Heller, Königl. Amtsrath. 
Anzeige. Mi 
Daß ich den öten d. M. eine Antiquar⸗Buchhand⸗ 
lung eröffnet habe, zeige ich hiermit einem hochgeehrten 
Publikum ergebenſt an, und empfehle mich zum Ein⸗ 
und Verkauf von Buͤchern beſtens. 
3 Antiquar S. Horrwitz, e 
Schmiedebrucke No. 32. im letzten Viertel. 


Literariſſche Anze 
Bei Eduard Pelz in Breslau, 
Nro. 1, erſchien eben: 


i ge. 
Schmiedebruͤcke 


Elementar-, Leſe- und Sprachbuchlein 


nach pädagogifhen Grundfäßen 
für den vereinigten Sprady, Schreib, Leie und Sprach⸗ 

x fer s Unterricht gearbeitet W 
von Dr. Ersf Fibel. 

III. Das Satzbüchlein 1ſte Abtheilung (der einfache Satz) 
Ladenpreis 10 Sgr. Partiepreis 5 Sgr. 

Das erſte Bändchen dieſes Elementarbuchs enthält: 
das Laut- oder Silbenbuͤchlein, Ladenpreis 2%, Sgr. 
Das zweite Bändchen enthält; 
das Woͤrterbuͤchlein, Ladenpreis 5 Sgr. Partiepreis 
2 Sgr. c \ 

In den größtentheils durch Öffentliche Rezenfionen aus⸗ 
geſprochene Beurtheilungen eines Dieſterweg, Harniſch, 
Lorberg, Schuderoff, Wegner, Weingart u. a. m. wird 
dies Elementarbuch allen Schulen dringend zur Einfuͤh⸗ 
rung empfohlen, um den alten Schlendrian endlich 
überall zu verdraͤngen. 

In mehreren Schulen Schleſiens iſt daſſelbe auch 
bereits mit großen Nutzen eingeführt und der rege 
Sinn, welcher ſich bei fruͤhern Gelegenheiten unter uns 
fern Schulmannern gezeigt, laßt auch hierbei erwarten, 
daß Fibels Elementarbuch bald allgemein in den Schu⸗ 
len im Gebrauche ſeyn wird. 


E Watten , Fabrik. u 
Meine allhier Albrechtsſtraße Ne, 47. etablirte Wars, 
ten⸗Fabrik empfehle ich mit ihrem aus dem beften Stoffe 
bereiteten Fabrikate, das ſich ſowohl durch ſelne Schön: 
heit als Preiswuͤrdigkeit auszeichnet. Auch verkaufe ich 
Sauber gereinigte Baumwolle. 
2 


L. Lewald, Berliner Watten-Fabrikani. 


9 


Leſebibliothek. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, Freunden der 
Lretuͤre feine neu angelegte Leſebibliothek, welche die 
Werke der vorzuͤglich elaſſiſchen und neueſten beliebteſten 
belletriſtiſchen Schriftſteller enthalt, beſtens zu empfehlen, 
und verſpricht prompte und reelle Bedienung in dieſer, 
fo wie auch in Buchbinder- und Galanterie- Arbeiten 
jeder Art, indem zugleich um guͤtiges Vertrauen und 
zahlreichen Zuſpruch ergebenſt gedeten wird. 
E. Kuhnhardt, Buchbinder, 
. Ohlauerſtraße No. 4. 
Mittwoch und Sonnabend 
den ten und Iten Februar d. J. . 
erſcheint in dieſer Zeitung meine diesjährige ausführliche 
Gartengemuͤſe⸗, Futtergras und Blumen- Saamen 
Se nnn 
worauf vorläufig aufmerkſam macht 
die Saamen⸗Handlung in Breslau Friedrich 
Guſtav Pohl 
Schmiedebruͤcke No. 12. zum ſilbernen Helm. 
Ballſchmuck neueſter Art 
als Armbänder, Halsketten, Diademe u. f. w., ferner 
Barometer und Thermometer vorzüglichfter Güte 
ſo wie Barometer und Thermometer⸗Roͤhren, Alkoholo⸗ 
meter nach Richter & Tralles mit Temperatur, der⸗ 
gleichen ohne Temperatur, Waiſch⸗, Witterungs⸗ und 
Bade-Thermometer, Lutter⸗, Bier-, Branntwein⸗ und 
Eſſig⸗Prober, Araͤometer, ſaͤmmtlich von J. C. Greiner 
senior & Comp. in Berling; N 
Aecht und unaͤcht vergoldete Holzleiſten 
zu Bilder⸗ und Spiegel⸗diahmen, und 
Aechte Schwarzwalder Wanduhren 
welche Stunden ſchlagen und wecken, blos ſchlagen oder 
wecken, oder nur richtig gehen, empfingen und verkau⸗ 
fen zu den niedrigſten Preiſen 
Hübner & Sohn, 
1 Ring No. 32. eine Stiege hoch. 
\ Gebackene Birnen 
und Pflaumen, weiße Berl. Steg Seife, acht Eau de 
Cologne, Hamb. Federpoſen und geſchl. Baumwolle 
empfehle billigſt: 5 
5 G. einke, Carlsſtraße No. 10. 
Beste frische Flick-Heeringe 
erhielt mit gestriger Post und ollerirt 
Friedrich Walter, 
Ring No 40. im schwarzen Kreuz. 


* 
* 


von Reichenbach, Dorotheengaſſe No. 3. a 

Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 7. Februar 1833. 

f Hoͤchſter: Mittler: 8 Niedrig ſter! 
Weizen 1 Rthlr. 14 Sgr. Pf. — 1 Athlr. 9 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Roggen 1 Rthlr. 3 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rtblr. Sgr. 3 Pf. — = Rtblr. 27 Sgr. 6 Pl. 
Gerſte „ Athlr. 25 Sgr. 6 Pf. — = Ahle. 22 Sgr. 3 Pf. — = Rtble. 19 Sgr. 71 
Hafer = RKthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — 2 Rtble. 17 Sgr. «Pe. — + Ati. 106 Sgr. 6 29 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Nönigl. Poſtämtern zu haben. 
Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Redakteur: 
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2 goldnen Löwen: Hr. 


Apotheker⸗Gehülfen und Haus Off 
zianten jeder Art Aa 

werden ſtets verſorgt und unentgeldlich nachgewieſen LET 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 

W'ea ken u n 9. 

Die Looſe zur Aften Klaſſe 67ſten kotterie No. 100% N 
4% e d, No. 40103 , A und No. 40104 A . 


ſind abhanden gekommen, und wird vor deren A 
gewarnt. 


7 


r dern 1 
Am Iten d. Mis. iſt am Gaſthofe zum goldnel 
Löwen zu Liſſa eine Brieftaſche verloren gegangen, 
worin ſich der Civil-Verſorgungs⸗Schein vom Jobe 
1830 auf den Invaliden Joſeph Min ſapuſt ausge 
ſtellt, nebſt mehreren anderen Papieren befand. N 
ehrliche Finder wird gebeten, folche gegen eine auge 


meſſene Belohnung Schmiedebruͤcke No. 53. abzugebeft 
Vermiethung. Be 

Die Bierbrauerei und Speiſe⸗Anſtalt fo 105 
einige kleine Wohnungen im Wallſiſch, Meſſergas 
No. 20. ſind zu vermiethen und Term. Oſtern zu beziehe 
Naͤheres daſelbſt bei dem Kretſchmer Hoffmann l 
bei dem Kaufmann J. Schultz, Albrechts-Stea 


Nro. 28. f — 
er miet hung. 0 


Auf der goldnen Radegaſſe Nro. 16. zwei Sie, 
hoch iſt auf Oſtern eine freundliche Wohnung zu der, 
miethen und eine Stiege hoch zu erfragen. a 


Angekommene Fremde. 
In der golden Gans: Hr. v. Raumer, Amts ral 
von Kaltwaſſer; Hr Fleiſcher, Kaufmann, von Berlin. 
an goldnen Schwerdt: Hr. Spies, Kaufmann, 50 
lberkeld; Hr. Sander, Paſtor, von Wilkau; Hr. Sande 
Gutebeſ, von Danchwitz. — Im gold. Baum: Frau 2 
fin v. Pfeil, von Gros⸗Wilkau; Hr. v. Lieres, von Pie 
mühle. — Im Rantenkranz: He. v. Buſſe, Dauv em 5 
von Weidendach. Hr. Grotius, Kaufm., von Schweidluß; 
Hr, Schreiber, Lehrer, von Brieg; Hr. v. Ciechomski, A en 
Pohlen. — Im weißen Adler: Hr. Bremſtedt, maul { 
von Stettin; Hr. Baron v. Cronefeld, Major, von de el 
t Teichert, Partikuller, von Brieg. — Im gold ie 
epter: Hr. Altmann, Kaufmann, von Wartenberg. — a5 
b eintze, Kämmerer, vol Koll 
Hr. Gärtner, Outspächter, von Groß Neudorff. — In den 
goldnen Krone: Hr. Gerlach, Paſtor, von Zoran 
Hr Rother, Gutsbeſitzer, von Schönau; Hr. Dittrich, N, 
tenant, von Seitendorff; Hr. Engel, Kaufmann, von Re“ 
chinbach. — Im Privat Logis: Hr. Stoll, Aperhe ta, 
von Kodilin, Nieolaiſtraße No. 33; Hr. Winter, Kaufman! 


